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Deutſches Reich.
Zum Tode des Großherzogs von Mecklenburgeher wird aus Berliner Hofkreiſen geſchrieben: Der am

10. d. Mts. geſtorbene Großherzog Friedrich Franz lII.
von Mecklenbur ten ten t on ſeit Jahren an
Ohnmachtsanfällen gelitten, die ſich in Folge ſeines
ſchweren Herzleidens und der von ſeiner Mutter ererbten
aſthmatiſchen Beſchwerden oft nach ganz unbedeutenden
körperlichen Anſtrengungen einſtellte. So iſt es ihm
vor etlichen Jahren widerfahren, daß er, als er bei einer
der höchſten Perſonen der Umgebung des Kaiſers zum
Beſuche weilte und die Schloßtreppe hinaufſtieg, plötzli
mitten auf der Treppe zuſammenbrach und erſt

nach etwa 10 Minuten wieder zu ſich kam. Damals war der
Großherzog im Uebrigen noch ganz v Da er in ſeinen
letzten Tagen ſchon ganz geſchwächt war, ſo hat ihn, als er am
Abende ſeines Todes, von der fürchterlichen Athemnoth ge
peinigt, die freie Luft auffuchte, offenbar wiederum eine Ohn-
macht befallen, und dabei iſt er über die vor der Thür der
Villa Wenden befindliche niedrige Umfaſſungsmauer in die
Tiefe geſtürzt.

Aus Berlin wird geſchrieben: Admiral Tirpitz, der
ſtellvertretende Staatsſekretär des Reichsmarineamtes, hat ſeine
Abreiſe nach Europa gemeldet, zugleich aber bemerkt, daß ſein
Geſundheitszuſtand nicht gut wäre. Nach einer aus den Kreiſen
ſeiner Bekanntſchaft ſtammenden Mittheilung hat der Admiral
ein nervöſes Magenleiden, das ihn ſchon wiederholtan das Krankenbett gefeffelt hat, und man bezweifelt in dieſen

Kreiſen, ob er im Stande ſein wird, längere Zeit die
namentlich auch im Verkehr mit dem Reichstage ziemlich an
ſtrengende Stellung des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts
wahrzunehmen.

Der Bund der Landwirthe hat an den Reichskanzler
ſowie an die preußiſchen Miniſter Handel und Gewerbe
und für Landwirthſchaft eine Eingabe gerichtet, in welcher die
vollſtändige und wirkſame Durchführung des Vörſengeſetzes,
ſpeziell ſeiner Beſtimmungen über den Getreidehandel, als
dringend nothwendig erklärt wird. Jn einer beigefügten Denk
ſchrift wird ausgeführt, daß bei Getreidehandel im
Berliner Feenpalaſt „die durch das Geſetz unterſagte Handels
form nach wie vor ausgeübt“ und dadurch ein
für die deutſche Landwirthſchaft verderblicher und un-
erträglicher Zuſtand geſchaffen werde. Die von den Landwirth
ſchaftskammern organiſirten, an ſich ja werthvollen provinziellen
Preisnotirungen könnten dieſe Wirkung der Verzögerung nicht
hindern, weil ſich eine gerechte provinzielle Preisbildung erſt
entfalten könne, ſobald die Preisbildung an den Hauptplätzen
wieder eine volkswirthſchaftlich gerechte geworden ſei. Die Ein
gabe verlangt, daß der Berliner „Frühmarkt“ bei dem ſich mit
ganz winzigen Ausnahmen der effektive Handel in Getreide
vollziehe, dem Börſengeſetz unterſtellt werde, wodurch ſich die
„vollkommene Zweckloſigkeit“ einer zweiten Händlerverſammlung
neben dem „Frühmarkte“ erweiſen werde.

Berliner Buregu:
Berlin W. HBernburgerſtraſte 3

Unter den im Laufe der gegenwärtigen Tagung beim Reichs
tage eingegangenen Petitionen befinden ſich auch ſolche von Mühlen-
beſitzern und Mühlenpächtern aus allen Theilen Deutſchlands, welche
um die Einführung einer Betriebs oder Umſatzſteuer für Groß
mühlen erſuchen in dem Sinne, daß die Großbetriebe im Verhältniß
u ihrer Produktionsmenge belaſtet werden. Die Petenten ſprechen
ich dahin aus, daß beim Fortbeſtehen der heutigen Konkurrenzver-
hältniſſe der Untergang vieler kleiner und mittlerer Mühlen unver-
meidlich ſei und Tauſende von Familien ihrer Exiſtenz beraubt
würden. Durch den Ruin der Kleinmüller werde aber nicht nur der
einzelne Beſitzer geſchädigt, ſondern es treie mit dem Untergang auch
der kleinſten Mühle ein erheblicher Verluſt an Nationalvermögen ein,
und zugleich gingen anſehnliche Naturkräfte (Wind, V aſſer) dem
wirthſchaftlichen Betriebe verloren. Die Großmühlen ſchädigten auch
die heimiſche Landwirthſchaft, da c meiſt an Waſſerſtraßen gelegen,
zum größten Theil ausländiſches Getreide vermahlten. Die Petenten
bemängeln die Einſchätzung der Mühlen zur Gewerbeſteuer nach der
Zahl der Mahlgänge und halten eine Befteuerung nach dem erzeugten
Mehlquantum für gerechter. Sie wünſchen, daß die ganz kleinen
Betriebe unbeſteuert bleiben, mit 5000 Centner Vermahlung ſoll
dann die Beſteuerung mit 1--2 Pfg. pro Centner beginnen und
dann progreſſiv ſteigen, ſo daß die größten Mühlen 25—30 Pfg. pro
Centner Mahlfrucht ſteuern würden. Der Regierungskommiſſar, Herr
Geheimer Regierungsrath Dr. Köhn, bemerkte, es handele ſich im
vorliegenden Falle um die Beſteuerung des gewerblichen Betriebes
der Müllerei, alſo um eine auf dem Gebiete der direkten Abgaben-
erhebung liegende Gewerbeſteuer. Bisher ſei daran feſtgehalten worden,
für das Reich nur die indirekte Beſteuerung in Anſpruch zu nehmen,
die direkte Beſteuerung den Einzelſtaaten zu überlaſſen. Jn Aufrecht-
r Grundſatzes ſeien ſelbſt Steuern wie die Brennſteuer
und die Betriebsſteuer der Zuckerfabrikation, die ihrem Charakter nach
den Gewerbeſteuern ſich nähern, an die indirekte Beſteuerung des
Branntweins und Zuckers angegliedert worden, indem man ſie als
Zuſchläge zu der Verbrauchsabgabe bezw. zu der Zuckerſteuer bezeichnet
und behandelt habe. Es liege kein Grund zu der Annahme vor, daß
der Bundesrath bei Behandlung eines Antrages wie der in Rede
ſtehende nach anderen als den bisher beobachteten Grundſäßen ver-
fahren würde. Die Mehrheit der Kommiſſion hielt indeſſen die
Klagen der Petenten für begründet und ſchloß ſich dem prigge an,
dem Plenum die Ueberweiſung der Petitionen an den Herrn Reichs-
kanzler zur Erwägung zu empfehlen.

Leider giebt es in unſerem Vaterlande eine große, eine
zu große Zahl von Politikern, welche das Fallen des
Sozialiſtengeſetzes mit Freude begrüßt haben. Sie haben
ſich in den Gedanken eingeſponnen, daß die Sozialdemokratie
mit geiſtigen Waffen zu überwinden ſei, und dabei die Jdee
völlig verkannt, daß zwiſchen ſozialdemokratiſcher, alſo Staat
und Geſellſchaft feindlich geſinnter Bevölkerung und dem übrigen
Theile eine Scheidelinie gezogen ſein muß, die für Jeden
deutlich iſt. Dieſe Scheidelinie bildete das Sojzialiſtengeſetz.
Trat Jemand früher zur Sozialdemokratie über, ſo trat er aus
dem gemeinen Recht in das Sonderrecht über, und dieſer Ueber-
tritt wurde doch nicht ſo leicht vollzogen. Nun, man hat jetzt
ſchon viele Jahre hindurch die Sozialdemokratie mit „geiſtigen“
Waffen bekämpft. Der Erfolg iſt geweſen, daß die Schaaren
der Anhänger der umſtürzleriſchen Partei ſich verhältnißmäßig
ſchneller vermehrt haben als unter dem Sozialiſtengeſetz. Da
die Gegner des letzteren dieſe Thatſache nicht beſtreiten können,
ſo haben ſie als Beruhigungsmittel die Theorie aufgeſtellt,
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Von Woldemar Kaden (Neagpel).
Wenn wir von den hundertjährigen Maulwurfsarbeiten in

Pompeji ſprechen, ſo glauben wir gemeinhin Alles blosgelegt,
was uns zu erfahren wichtig und intereſſant war. Die Menge
des Gefundenen, Gemälde, Skulpturen, Schmuckſachen, Geräthe,
fing bereits an embarras de richesse den Muſeen läſtig
zu werden, und man ſcharrte und ſchürfte weiter, weil die
Regierung durch ihr Unterrichtsminiſterium nun einmal 6000
Lire für die „Scavi“ ausgeworfen hat, die, wenig genug, auf-
gebraucht werden müſſen. Jm Uebrigen war bei erlahmtem
Jntereſſe, auch von „außen“, von andern Länder her ein gewiſſer
Schlendrian nicht zu vermeiden und zu verkennen. Dieſer ward
keineswegs durch den Tod Fiorellis, des „Vaters der
pompejaniſchen Ausgrabungen“, veranlaßt, denn ſein Nachfolger,
der Direktor des napolitaniſchen Muſeums, Profeſſor Giulio de
Petra, übertrifft womöglich den Verſtorbenen noch an lebhaftem
Intereſſe für die Stadt am Veſuv und an der bei Verfolgung
a ſchönen Ziele nöthigen Energie und vielleicht auch Wiſſen
ſchaft.

Die Mittel, die ihm zur Verfügung ſtehen, ſind, wie geſagt,
recht armſelig und werden bedeutend geſchmälert noch durch
Abgänge für die Ausgrabungen in Päſtum, Stabiä, Herkulanum,
und doch weiß ich das nicht beſtimmt in der Ebene
von Sybaris. Zu Vergütungen an Private und Neuankäufen
von angrenzendem Ackerboden, der noch einen guten Theil
Pompejis birgt, reicht das nicht, und das iſt ein großes Hemmniß
für die Fortſetzung der Ausgrabungen. Wohl giebt es einbourboniſches Geſetz, das den natürlichen Konflikt zwiſchen

jenem Privatintereſſe und dem moraliſchen Jntereſſe des Staates
auf pompejaniſchem Boden vorausſah und aus dieſem Grunde
dem Staate das Recht der Enteignung und der Erwerbung
angrenzenden Privatbeſitzes zum Nutzen der Wiſſenſchaft
und zum damaligen Kaufpreiſe vorbehielt darüber ſind
aber hundert Jahre vergangen, und man denke ſich, ob der
Staat jene Rechte noch geltend machen könnte. Welche
Prozeſſe würden entſtehen, welche Summen durch ſie ver
ſchlungen werden

Wo immer man auf ſolche Klippen ſtößt, muß man ſie
umgehen oder daran ſcheitern. Noch die jüngſte und ſchönſte
Ausgrabung, von der hier beſonders die Rede ſein ſoll, die das
herrliche Haus der Vettier zu Tage förderte, mußte abgebrochen

werden, weil ein Theil dieſes großartigen Gebäudekomplexes
unter Privatboden liegt.

Vor einiger Zeit wurde ein Lorbeerbaum aufgefunden, oder
richtiger der Abdruck eines ſolchen in Gips, aus deſſen
Hieroglyphen der Botaniker das richtige Datum des Unter-
ganges der Stadt feſtſtellte, für das bisher der Auguſt des
Jahres 79 n. Chr. gegolten hatte. Man hatte auf der
Böſchung, rechts von dem zur Porta. Stabina hinausgehenden,
gegraben und war auf die Abdrücke von drei menſchlichen
Körpern geſtoßen, zwei Männern und einem Weib, und dann
auf den eines Baumes. Die Ab oder richtiger Eindrücke
wurden wie immer mit flüſſigem Gyps ausgefüllt nnd man er-
hielt vier gelungene Abgüſſe.

Der wichtigſte Abguß war der des Baumes, in deſſen
Buſchwerk man deutlich die Reſte der Blätter und der Beeren
unterſcheiden konnte. Der treffliche Profeſſor der Botanik
F. Pasquale unterſuchte die Sache aufs genaueſte und ſtellte
feſt, daß der alſo wie in einem Herbarium aufbewahrte Baum
ein Laurus nobilis, ein Lorbeer war. deſſen Früchte Ausgang
Herbſt zur Reife kommen. Die hier konſervirten Früchte be-
wieſen aber durch ihre Form und Größe ihre vollſtändige
Reife, und ſo beſtätigt dieſer pompejaniſche Lorbeer den Sieg
derer, die ſchon immer behauptet hatten, die Eruption von
79 hätte nicht im Auguſt, ſondern im November ſtatt
gefunden.

Mehr Lärm als dieſe beſcheidene, aber hübſche Ent-
deckung hat der Silberfund von Boscoreale gemacht. Nördlich
von Pompeji, gegen den Fuß des Veſuvs zu, liegen und
lagen zweifellos ſchon zur Blüthezeit Pompejis eine Menge
Gemeinden, die wie Bosco Trecaſe (mit 10 000 Einw.),
Poggio Marino (mit 5000), Beoscoreale (mit 9000) u. v. A.
mitten in dem alten Aſchenboden ſtehen, auf den Ruinen
untergegangener e nach denen zu graben wohl noch
Niemand eingefallen iſt. Hier muß der Zufall als Schatz-
gräber auftreten. Und hier hat er vor zwei Jahren zu Oſtern
einem großen ungeahnten Schatze zur Auferſtehung verholfen.
Wer der Glücklich- Unglückliche war, der am Tage der großen
Kataſtrophe jene reichen Gold und Silberſachen ſein nannte
der rechtmäßige Beſitzer oder ein kühner Räuber, der das herr-
liche Gut in Sicherheit bringen wollte Wer er auch war, das
gleißende Metall zog ihn nieder, er kam in der grauen Aſche
um, begraben ſammt ſeinem Gute achtzehnhundert Jahre lang,
durch a dalen erſt wieder ans Licht gebracht. Mit dem
Gefundenen hätte ein ganzer Goldſchmiedladen ausgeſtattet werden

mildere geworden iſt und daß ſie fich zu einer bürgerlichen
radikalen Arbeiterpartei zu entwickeln im Begriffe ſtände. Ein
Beweis für dieſe Behauptung iſt noch nirgends gebracht, jedoch
wenn einmal im ſozialdemokratiſchen Lager zwiſchen
den Führern irgendwelche kleine Meinungsverſchiedenheit auf
taucht, flugs ſind die den Gegnern des Sozialiſtengeſetzes
zur Verfügung ſtehenden Federn dabei, dieſe als den Anfang
einer Spaltung der Sozialdemokratie und als die Umkehr zu
milderen Sitten zu erklären. Jedoch jede Prophezeiung dieſer
Art iſt ins Waſſer gefallen. Auch mit der neueſten, welche ſich
an den Streit Liebknecht-Schönlank knüpft, wird es nicht anders
ſein. Hier ſieht ſich ein Theil der gekennzeichneten Preſſe ge
müßigt, an einen ganz untergeordneten Streit dieſer beiden
Sozialiſtenführer über die Lebensſtellung der Deutſchen Arbeiter
im Vergleich zu denen anderer Länder und namentlich den
Holländiſchen die Behauptung zu knüpfen, daß nunmehr
auch unter den ſozialdemokratiſchen Führern die Vater-
landsliebe in die Erſcheinung zu treten beginne. Du
lieber m Wenn es ſich nicht um die Vertheidi-
gung es Fallenlaſſens des Sojzialiſtengeſetzes handelte,würde man überhaupt an ſolche, doch recht unweſentliche Vor

gänge keine ſolchen kühnen Schlußfolgerungen knüpfen, aber zur
Entſchuldigung der ſozialiſtengeſetzloſen Politik wird Alles, was
ſich auch nur entfernt verwerthen laſſen kann, an den Haaren
herbeigezogen. Dabei erklärt ſich die Aeußerung Schönlanks,
daß es den deutſchen Arbeitern durchaus nicht ſchlecht, jedenfalls
beſſer gehe, als denen anderer Staaten ganz natürlich. Die
jüngeren Führer der Sozialdemokratie wollen ſich nicht ebenſo
lächerlich machen, wie dies die älteren Liebknecht, Bebel, Singer
u. ſ. w. ſchon des öfteren und namentlich da gethan haben, wo
man ihnen das Gegentheil ihrer Behauptungen an der Hand
unanfechtbarer Zahlen nachweiſen konnte. Zudem muß
man bei allen Vorgängen im ſozialdemokratiſchen Lager die
perſönlichen Verhältniſſe in Betracht ziehen. Liebknecht wird
über kurz oder lang in der Partei abgethan ſein, und ſo tragen
denn ſeine Gegner Stein auf Stein herbei, um ihn bei der zu
erwartenden Steinigung möglichſt ſchnell beſeitigen zu können.
Dies iſt n ausreichend z Erklärung des Vorgehens des
Herrn Schönlank, Vaterland und Sozialdemokratie aber mit
einander in Verbindung bringen zu wollen, iſt eine unfruchtbare
Aufgabe. Die Sozialdemokratie iſt international und wird es
bleiben. Man irrt ſich, wenn man auch nur in einem der
Führer der Sozialdemokratie eine Vaterlandsliebe vorausſetzt,
wie ſie auch in den revolutionärſten Parteien des Auslandes
nirgends fehlt.

Eine Milliarde für die Zwecke der Arbeiter-
verſicherung iſt während des erſten Jahrzehnts der Anwendung
der verſchiedenen Geſetze verausgabt worden, wie der Vorſitzende
der Berliner Verſicherungsanſtalt, Dr. Freund, in einer ſoeben
erſchienenen Schrift dart ut. Jm Mittelpunkt dieſer gewaltigen
Summe ſtehen die Ausgaben für die Unfallverſicherung, deren
Laſten allein von der Arbeitgeberſchaft aufge-
bracht werden müſſen. Zur Zeit kann kein Land in
dieſer Hinſicht mit Deutſchland einen Vergleich aushalten.

und an den gegen hundert Silbergeräthen auch die moderne Kunſt
noch viel Schönes lernen können. Prisco, der glückliche Finder,
ein Weingutsbeſitzer von Boscoreale, ſchmuggelte, dem italieniſchen
geſetzlichen Verbote der Veräußerung antiker Knuſtwerke jenſeits
der Grenze, wie ſo viele Andere vor ihm, ein Schnippchen
ſchlagend, ſeinen köſtlichen Schatz nach Frankreich hinüber, wo
ihn Rothſchild für das Louvre-Muſeum, man ſagt um mehr
als eine halbe Million, erwarb. Jetzt wühlen die Bauern und
Winzer von Boscoreale und Bosco Trecaſe ihr Land aufs
fleißigſte um und ſuchen nach dem „Schatz im Acker.“

Ein Jahr danach ward ein ſchönerer Schatz noch ans Licht
gebracht, und der wenigſtens wird nun für lange Zeit an Ort
und Stelle bleiben es iſt dies das Haus des Aulus Vettius,
gemeinhin la Casa dei Vettü genannt, das endlich, endlich als
erſtes (es war das ein alter Traum ſchon Fiorellis) eine voll
ſtändige ſchöne und wiſſenſchaftliche Rekonſtruirung erfahren
hat. t

Pompeji wie Mancher iſt in ſeinen Erwartungen arg
getäuſcht worden glich nachdem die Ausraubung der
Häuſer über ein Jahrhundert lang als „Bergung der Fund-
ſtücke“ ſyſtematiſch oder nicht betrieben worden, einer großen
Brandſtätte, oder einer unerfreulichen Sammlung von Muſchel-
ſchalen und Schneckengehäuſen, oder einem alten vertrockneten
Herbarium, und gab uns ein Bild von der Flucht der Be-
wohner, aber keins oder aber ein ſehr dürftiges von ihrem
einſtigen blühenden Leben. Das Haus der Vettier (es erhielt
ſeinen Namen nach den verſchiedenen in ſeinem Schutte aufge-
fundenen Handſtempeln, die den Namen eines Aulus Vettius
trugen) ſteht faſt in ſeiner ganzen einſtigen Herrlichkeit var
uns und könnte die antiken Bewohner noch heute beherbergen.

Wie Feſtſtimmung eines f liegt es über
dieſen glänzenden Mauern, wenn die lebenweckende Frühlings
ſonne des Südens ſie durchleuchtet. Ein Blick durch das er-
neuerte Periſtyl erſchließt das alte ſchöne Traumland unſerer
Phantaſie: dieſe ſtolze Säulenhalle mit den weißen Brunnen-
gefäßen ringsum, den zierlichen lachenden Statuetten allerorten,
den wiederhergeſtellten, mit den Blumen des Alterthuns,
Roſen, Epheu, Margueriten und Veilchen, bepflanzten Beeten,
darüber der tiefblaue Himmel wie der Hauch einer
ewigen Jugend weht es uns aus dieſem Hauſe an, der Tiſch
der alten Götter ſcheint gedeckt, und die Vettier ſcheinen manch-
mal mit ihnen getafelt zu haben.

Wer waren dieſe Vettier? Reiche Leute ohne Zweifel,
Parvenus, wie es deren viele in Pompeji gab, denn Alles
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Der Bau des am 14. d. Mts. auf der Werft des
„Vulkan“ in Stettin vom Stapel gelaufenen Kreuzers 2. Klaſſe„Hertha“ wird ſo beſchleunigt werden, daß der en er Ende
dieſes Jahres oder ſpäteſtens Anfang des nächſten Jahres ſeine
Probefahrten machen kann. Der Kreuzer „Hertha“ iſt, wie auch
die übrigen vier in Bau befindlichen Kreuzer 2. Klaſſe und die
meiſten anderen Schiffe unſerer Marine von dem Chefkonſtrukteur
der kaiſerlichen Marine Wirklichen Geh. Admiralitätsrath
Dietrich konſtruirt. Der Stapellauf des dritten im Bau
befindlichen Kreuzers 2. Klaſſe „Erſatz Freya“ wird zwiſchen
dem 27. und 30. d. Mts. ſtattfinden. „Erſatz Freya“ befindet
ſich auf der kaiſerlichen Werft in Danzig im Bau und wurde
am 2. Januar 1896 auf Stapel geſetzt.

Der griechiſchtürkiſche Krieg.
Aus den widerſprechenden Meldungen vom Kriegsſchau

latze iſt zur Stunde noch immer pigrt Sicheres über den
usfall der letzten Gefechte, die ebenſo heftig wie blutig geweſen

ſind und theilweiſe noch heute fortdauern, zu erkennen. Doch
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz die Türken

ne allen Poſitionen die Sieger zu ſein. Der Hart Gsrif
der türkiſchen Hauptarmee auf den Melunapaß iſt am Sonn
abend früh erfolgt, um den Durchgang nach Theſſalien zu er

7 Eine Depeſche des Reuterſchen Bureaus vom Fuße
es Melunapaſſes vom 18. d. M. 10 Uhr Vormittags meldete

darüber Seit der letzten Nacht wüthet ein verzweifelter Kampf
im Melunapaſſe, an dem über 20000 Mann theilnahmen. Die
Türken haben beinahe den ganzen Paß genommen; da aber die
Griechen ihre Stellungen auf den Höhen noch halten, iſt der
Kampf bis ſert noch nicht entſchieden.

Auch die „Agence Havas“ beſtätigt, daß die türkiſchen
Druppen Anameluna genommen haben, dagegen konnten
ſie Katameluna nicht nehmen, ſondern wurden auf die
Straße von Elaſſona zurückgedrängt. Beim Paſſe Revini
fand ein heftiger Kampf ſtatt. Die Türken machten zwei
griechiſche d gefechtsunfähig, die Griechen nahmen eine
W türkiſche Batterie. Drei höhere än Offiziere ſind
gefallen. Beträchtliche griechiſche Streitkräfte marſchiren gegen
Menere. Geſtern wurden drei wichtige Punkte bei Menere
von den Aufſtändiſchen beſetzt. Menere beherrſcht den Paß
von Melunga auf dem Wege nach Elaſſona. Prinz Nikolaus,
welcher an der Spitze einer Batterie ſteht, erhielt den Befehl,
in die Feuerlinie vorzurücken.

Weniger glücklich ſcheinen die Türken in er alſo auf
dem weſtlichen Kriegsſchauplatze, bisher operirt zu
haben. Hier begannen, wie mitgetheilt, die Feindſeligkeiten
damit, daß die türkiſche Beſatzung von Preveſa am
Sonntag früh den griechiſchen Handelsdampfer „Mace-
donien“, der, ohne Kenntniß von der Kriegserklärung,
aus dem Golf von Anmbracia herausdampfte, durch
Kanonenſchüſſe ia den Grund bohrte. Die Mannſchaft wurde
gerettet, der Kapitän ſchwer verwundet. Die griechiſche Re
gierung ertheilte darauf der griechiſchen Flottille im Golfe vonAmbraciaga den Befehl, See Berrreh Admiral
Crieſis eröffnete ſofort das Feuer. s Fort Skafidaki wurde
von den griechiſchen Schiffen zerſtört. Jn Vonitſa ſind
Kanonenboote eingelaufen, um ein Landungskorps an Bord zu
nehmen. Die griechiſche Batterie Kefali Panaghia unterſtützte
erfolgreich die Flotte im Golfe von Ambracia. Das Bom-
bardement dauert noch an.

Ueber die neueſten Ereigniſſe lagen bis Schluß der Re-
daktion folgende wichtigere Telegramme vor

Athen, 20. April. Der Angriff der Türken gegen e Sahe
iſt endgiltig abgeſchlagen. Der Kronprinz hat Lariſſa
verlaſſen und ſich nach Ternoſa begeben. Die Griechen rücken

egen Damaſſt vor und befinden ſich eine Stunde weit auf türki
chem Gebiete. Die Truppe Maſtrapas hat neuerdings den
Marſch gegen Gritzovali fortgeſetzt, wo es neuerdings zu einem
lebhaften Gefecht gekommen iſt.

Konſtantinopel, 20. April. In einer an den Moſcheen
angeſchlagenen Kund gebung, in welcher die Kriegserklärung
mitgetheilt wird, ermahnt die Regierung die Bevölkerung, ſich nicht
zu Zornesausbrüchen gegen die hier wohnenden Griechen hinreißen

u laſſen. Auf der Pforte wird behauptet, daß ſich zahlreiche
ngländer und auch Jtaliener als Freiwillige für die türkiſche

verrät ein bischen Geldprotzenthum, das verrathen noch die
gleich am Eingang rechts und links vom Jmpluvium recht zur
Sicht eingemauerten diebesſichern Geldkaſten, wenn ſie auch

wahrſcheinlich nach der Kataſtrophe vom Hausherrn ſelbſt
geleert ausgeräumt gefunden wurden. Es waren Kandidaten
für munizipale Aemter, wie aus einigen Wahlinſchriften zu
erſehen, dazu Lebemänner von gutem Geſchmack, faſt genial,
ſehr frei von Sitten und Anſchauungen, freigebig und luſtig,
dazu ſelbverſtändlich furchtbar abergläubiſch, denn in ihrer Ab-
wehr gegen den „böſen Blick“ konnten ſie ſich kaum genug thun
und ließen ſich einen ganz unverſchämten Paris über ihre
Hausthüre ſetzen.

Der Bauherr war kein Pedant, das beweiſt die ganz
ſonderbare Abweichung von dem trationellen Plane des römiſchen
Hauſes, der ein Atrium, ein Tablinum und ein Periſtylium er-
heiſchte das Tablinum, das Geſchäftslokal des Hausherrn und
r neben dem ein oder zwei „Frauces“ (Korridor)
nach dem Periſtyl, dem inneren Hofe, führten, fehlt ganz in
dem Hauſe der Vettier, das nachweislich aber ein zweites
Stockwerk trug.

Und da ſtehen wir am Eingange in den Periſtylhof und
überſchauen zunächſt den breiten wohlgepflegten Garten, den
achzehn Säulen, in Mauerwerk, das mit Stuck bekleidet iſt,
umgeben. Dieſen Garten beleben eine Menge kleiner Marmor
bildungen, nicht erſten Ranges, aber zierlich und hübſch,
meiſt Brunnenfiguren, ein Paris, zwei Satyrn,
ein junger Bacchus, ententragende Knaben und
andere Putten, von denen das Waſſer in die zahlreich an-
gebrachten Marmorbecken ſprang. Mitten in den Blumen-
beeten erheben ſich zwei Marmorſäulen, von Palmenblättern
umrankt, die zwei Doppelhermen tragen Bacchus und
Ariadne die eine, einen Silen und eine Bacchantin die
andere. Als Meiſterwerk iſt ein ſehr ſchöner Marmortiſch
anzuſehen.

Andere Werthſtücke, wie geſagt, wurden nicht gefunden,
doch iſt in dieſem Hauſe das überhaupt Köſtlichſte und Be
wundernswürdigſte die Wandmalerei, die gegen zweihundert faſt
durchgängig gut bewährte Einzelbilder aufweiſt, darunter kleine
Meiſterſtücke. Sie ſollen aus zwei verſchiedenen Epochen
ſtammen ein Theil, und zwar der künſtleriſch werthvollſte, aus
der Zeit vor dem Erdbeben von 63, aus dem r unbeſchädigt
hervorgingen, ein anderer Theil aus der Zeit nach dieſem
Ereigniſſe. Der Herr des Hauſes hat viel Geld auf dieſen
Schmuck verwendet und hat Meiſterhände arbeiten laſſen.
Dieſe haben dann den Wünſchen ihres Auftraggebers, der einen
feinen Geiſt beſeſſen haben muß, Rechnung getragen.

Die Malerelen beginnen ſchon im Hausflur: den obern

J r einnehmen und auch ſchlafen.

Armee gemeldet haben. Die Pforte habe jedoch alle derartigen
Anerbieten adgelehnt.

Konſtantinopel, 20. April. Das offizielke
Kommuniqués, welches die türliſche Regierung über den Be

inn des Krieges publiziren ließ, hat folgenden Wortlaut: „Seine
ellenz der Marſchall Edhem Paſcha meldet uns telegraphiſch,

daß beträchtliche reguläre hege Truppen unſere Grenze an
verſchiedenen Punkten überſchritten und den Kampf begonnen
haben. Dieſer Kampf dauert fort, wobei die Griechen ſich
vornehmlich der rtillerie bedienen. Jn Betracht
hen daß die Kaiſerliche Regierung nicht aufgehört hat, die zur

altung des Friedens nothwendigen Maßregeln zu ergreifen, und
daß trotzdem die helleniſche Regierun u dem Völkerrecht
Truppen nach Kreta expedirt, ſich in Krie u tand geſetzt und dieFeindſeligkeiten an der Grenze begonnen hat ſehen wir uns ge

zwungen, um die Integrität unſeres Kaiſerreiches zu wahren, die
Kriegsoperationen beginnen zu laſſen. Alle Verantwortung fällt
auf Griechenland. Wir vertrauen der Hülfe Gottes.“

Athen, 20. April. Die griechiſche Armee überſchritt
den Arachtes in Syrako und landete 700 Freiſchärler dieſelben
marſchiren gegen Philippiades.

Konſtantinopel, 20. April. Die Blätter veröffentlichenlauter Siegesna chrichten. Die ktürkiſche Armee habe die
Greng überſchritten und marſchire gegen Eloſſona.

alonichi, 20. April. Der Dampfer „Athena“ mit
griechiſchen Freiwilligen an Bord wurde von türkiſchen Torpedos
im Golf in den Grund gebohrt.

Jn London iſt man der Meinung, daß die Türkei von
zwei Großmächten zur Kriegserklärung ermuthigt
wäre und iſt über die Anweſenheit deutſcher und ruſſiſcher
Offiziere bei den türkiſchen Truppen irritirt. Der „Standard“
meldet Der vom Kaiſer Wilhelm zur Berichterſtattung über
die Verhältniſſe der türkiſchen Grenzarmee entſandte General iſt
nach Konſtantinopel zurückgekehrt. Seine Berichte an den
Sultan bezüglich der türkiſchen Armee lauten befriedigend.
Der General ſchätzt die türkiſchen Truppen an der Grenze auf
145 000. jene der Griechen auf 80 000; er urtheilt ungünſtiger
über die Griechen, weil dieſelben nicht den Strapazen gewachſen
und ihre Waffen ſchlechter als diejenigen der Türken ſeien. Die
Richtigkeit dieſer Standardmeldung bleibt abzuwarten.

England.
Die Reiſe der Königin.

Die Londoner „Truth“ ſchreibt „Die Königin hat den Plan,
auf der Rückkehr von der Riviera durch Deutſchland reiſen,
aufgegeben. Alle (2) ihre Verwandten, mit welchen ſie in
Darmſtadt ſonſt zuſammengekommen wäre, werden dafür bei den
Jubiläumsfeierlichkeiten in London erſcheinen. Auf dieſe Weiſe
werden die Strapazen des Umweges für die bejahrte Monarchin
vermieden, die r damit verbundenen Koſten nicht in Rückſicht
gezogen. Die Königin wird am Mittwoch Morgen, den 28. d. M.,
von Nizza abfahren und etwa um 5 Uhr Nachmittags am nächſten
Tage in Cherbourg eintreffen. Jhre Majeſtät wird im Hafen von
Cherbourg an Bord der Königlichen Yacht „Viktoria und Albert“ die

Jn der Frühe am
April wird die Yacht die Anker lichten und nach Portsmouth

gehn Abends 5 Uhr wird die Königin in Windſor angelangt
ein.“

u |»’c—IS.T”—— Z

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iß nur mit deutlicher Quellen

Angade genattet,
Hohenthurm, 20. April. (Treue Dienſt e.) Am letztenSonntag feierte der Kammerdiener Moritz Dietze von hier ſein

25 jähriges Jubiläum als Diener beim Kammerherrn Major a. D.
und Rittergutsbeſitzer Herrn Max von Wuthenau auf Hohen-
thurm. Zu dieſer Feier wurden von Seiten des letzteren noch vier
Hofmeiſter, 3 Aufſeher und 12 andere Arbeiter, welche ebenfalls
25--45 Jahre ununterbrochen im Dienſte derſelben Herrſchaft ſtehen,
hinzugezogen. Es iſt dieſes Feſt ein unleugbarer Beweis des guten
Einvernehmens zwiſchen der Herrſchaft und den Leuten, der mit der
größten Freude zu begrüßen iſt. Die Feier nahm einen un ge
müthlichen Verlauf und wurde noch durch reiche Geſchenke an die
Betheiligten ſeitens der Herrſchaft ganz beſonders verſchönt.

Gollme, 19. April. (ZJur Warnung für Elternh)
Die Ehefrau des Hausbeſitzers Richter hier hatte am vergangenen
Sonnabend aus einem Topfe mit kochenden Kartoffeln das Waſſer
in eine auf dem Tiſche ſtehende Schüſſel abgegoſſen. Während die
Frau dann den Topf wegſtellte, trat das im 3. Jahre ſtehende
Söhnchen an den Tiſch heran, faßte nach der Schüſſel und beſchüttete

Theil der Wände zieren auf glänzendrothem Grund reich
gearbeitete Kandelaber, darunter auf Schwarz kleine Bilder,
bizarre Szenen von Amorinnen, darunter ſodann halb delorative
deren auf blauem Grunde. Wie blendend waren dieſe

arben am erſten Tage, da ſie ins neue Licht traten! Jm
andern Zimmer iſt der Sockel dunkelroth, die Miltelfläche tief
gelb überall tritt die Farbenfreude zu Tage, aber auch die
Freude an der Form, an der kalte Hier ſind es die
größern Wandgemälde, die unſer höchſtes Intereſſe erregen.
Reizend iſt die eines Kampfes zwiſchen den als
Kinder dargeſtellten Amor und Pan, dem Bacchus und Ariadne
präſidiren. Ein heiterer Humor belebt das Ganze.

Viel bewundert wird ſodann die Beſtrafung des thebaniſchen
Königs Pentheus durch die entfeſſelten Mänaden auf dem Ki-
thärongebirge. Dieſer Stoff iſt bisher als gemalte Darſtellung
noch nirgends aufgefunden worden und aus dieſem Grunde be
ſonders bemerkenswerth. Eine andere Wand trägt den kleinen
Herkules als Schlangenwürger, mit den Figuren des Amphitryon
und der Alkmene. Dieſem Bilde gegenüber ſehen wir die Be-
trafung der Dirke, die durch das Brüderpaar Zethus und
mphion an die Hörner des wüthenden Stieres gebunden wird,

Die berühmte Darſtellung dieſes Vorganges in Marmor ſteht
bekanntlich unter dem Namen des farneſiſchen Stiers im neapoli-
taniſchen Muſeum, und an dieſem hat ſich der pompejaniſche
Maler ziemlich genau gehalten. Andere Stoffe, wie die von
Theſeus verlaſſene Ariadne, die Paſiphas in der Werkſtatt des
Dädalus, der auf's Rad geflochtene Jxion u. A. ſind noch vor
dem zu Tage gefördert worden.

An Pracht und Gediegenheit der Wanddekorationen iſt
dem vorletzten hinteren Zimmer in ganz Pompeji kein zweites
u vergleichen. Von dieſer meiſterhaften Herrlichkeit kann dieFeder keine Vorſtellung geben, aber auch die Photographie

nicht, denn der Farbenzauber muß bei den entzückenden Zeich-
nungen ſein. Erwähnt ſeien nur die mannigfachen durch
Erotenknaben und Pſychemädchen in den Frieſen dargeſtellten
Lebensbilder, die ſammt und ſonders mit Watteauſcher Grazie
gemalt ſind. Da giebt es blumenpflückende Pſychen, Eroten in
einer Goldarbeiterwerkſtatt, wieder andere in einer Tuchwalkerei
thätig, da wird die Behandlung des Oels und ſein Verkauf
dargeſtellt, ein Wagenrennen Alles wie zu einem Farben
feſte, zu einem Feſte der Grazien, in unbeſchreiblicher Bewegung
von kindlichem Frohſinn

Die helle Sonne ſcheint, ein ſanfter Wind trägt einen
Hauch von Veilchenduft aus der Campagna herüber uns
dehnt ſich die Seele und wir möchten hingehen, Roſen brechen
und die Stirnen uns ſchmücken zum Feſte der Venus
Bring uns Falerner

ſich mit dem kochenden Waſſer Geſicht und Bruſt, ſo daß das be
dauernswerthe Weſen vergangene
ſeinen Geiſt aufgeben mußte.

Dommitzſch, 18. April. (Beklagenswerther Un,
i Auf Berufswegen verunglückte der hieſige Arzt Her
Dr. Bombach. Unweit des Dorfes Roitzſch, woſelbſt er Kranke
beſuchen wollte, kam ſein Geſpann in die Nähe von zwei mit
Steinen beladenen Wagen. Hierdurch wurde das Pferd desſelbey
ſchen und lief mit raſender Schnelligkeit dem Dorfe zu. Hen
Dr. Bombach, der die Gefahr, in der er ſchwebte, ſehr wohl erkannte
ſprang von dem Wagen, fiel aber ſo unglücklich zur Erde, daß er
einen Bruch des Oberarmes erlitt. Der auf dem Wagen

ebliebene Eigenthümer des Fuhrwerks, Herr Weißgerbermeiſter F,ſowie der Sohn des Verunglückten kamen mit dem Schrecken davon.

e. Eilenburg, 19. April. Kirchliche Erinnerung)Vor 375 Jahren wurde in unſerer Stadt die h
Lehre durch den großen Reformator Dr. Martin
Luther ſelbſt eingeführt Jm Jahre 1522 predigte der
ſelbe in der „Bergkirche“, bei welcher Gelegenheit er den von dem
Päpſtlichen aus Magdeburg vertriebenen Dr. Kauxdorff als
erſten evangeliſchen Superintendenten einführte. Er hatte aber auch
in ſeinem neuen Widmungskreiſe von den Katholiken viele Anfech-
tungen zu erdulden, weshalb ihm Dr. Luther im Jahre 1526 in
einem Troſtbriefe zum Ausharren vermahnte. Der erſte evangeliſche
Diakonus an der Stadtkirche war Georg Gold ner (1525).

M Mühlberg a. E., 18. April. (Städtiſches.) Jn der
Stadtverordneten den wurde der Etat der hieſigen Kämmerei-
kaſſe pro April 1897/98, der in Einnahme und Ausgabe mit
30 461 Mk. balanzirt, angenommen. Der Etat der Armenkaſſe
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 2700 Mk. feſtgeſetzt. Der
Schuletat wird, falls die noch in der Schwebe befindliche Lehrer-
gehaltsſkala zur Einführung gelangt, einen Mehraufwand von
1000 Mk. gegen das Vorjahr erfordern. An Kommunal-
ſteuern ſollen erhoben werden: 100 Proz. Zuſchlag zur Ein
kommenſteuer, 100 Proz. Zuſchlag zu den fingirten Gemeindeſteuer
ſätzen und 100 Proz. der Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer.
In der nichtöffentlichen Stadtverordnetenſitzung wurde der Beſchluß
gefaßt, die ſtädtiſche Sparkaſſe mit der Stadthauptkaſſe zuſammen
zu legen. Dem StadthauptkaſſenRendanten, welcher die Geſchäfte de
Sparkaſſe mit übernehmen wird, ſoll ein Kaſſenkontrolleur zurSeite geſtellt
werden. Ferner wurde beſchloſſen, das Gehalt des hieſigen Bürger
meiſters Hauffe, deſſen Amtsperiode am 1. Oktober d. Js. abläuft
von dieſem Zeitpunkte ab von 1800 Mk. auf 2000 Mk. zu erhöhen.
Außerdem ſoll die Vergütung für Schreibhülfe eine Erhöhung von
450 Mk. auf 750 Mk. erfahren. In dem Gehalt des Bürgermeiſterz
ſind deſſen perſönliche Nebeneinkünfte als Standesbeamter, Amts-
anwalt c. nicht mit einbegriſſen. Der Beſchluß betr. Zuſammen-
legung der ſtädtiſchen Sparkaſſe mit der Stadthauptkaſſe findet in
hieſiger Stadt ſehr getheilte Aufnahme.

Lützen, 18. April. (Tötlich verunglückt.) An
Mittwoch verunglückte der 12jährige Sohn des Gutsbeſitzerz
Horn in Michlitz. Er rtitt auf einem gegen 20 Jahre alten
Pferde, welches eine Säemaſchine zog und von dem etwa 16ijährigen
Bruder des Verunglückten geführt wurde. Plötzlich wurde das ſonſt
ſehr ruhige Thier auf dem Heimwege wild und ging dem Führer
durch. Der darauf ſitzende Knabe fiel herunter und wurde von der
Säemaſchine überfahren, wodurch er ſo ſchwere innere Verletzungen
an ges er denſelben geſtern Morgen unter großen Schmerzen
erlegen iſt.

Cölleda, 18. April. (Ein alter, ſchöner Brauch)
beſteht hier in dem ſogen. Brezelexamen, das bei Entlaſſung
der Schulkinder alljährlich zu Oſtern ſtattfindet, und von den Kindern
umſomehr geſchätzt wird, als es keine weiteren Schwierigkeiten macht,
als aus der Hand des Klaſſenlehrers eine Anzahl Brezeln in Empfang
zu nehmen. Je nach dem Range der Klaſſe erhält jedes Schulkind,
wenn es in die Oſterferien geht, 4, 6, 8 oder 10 Brezeln, welche an eigens
hierzu mitgebrachten bunten Bändern angereiht und ſo nach Haus ge

etragen werden; auch die Lehrer erhalten eine Anzahl Brezeln. Dahier etwa 700 Schulkinder in dieſer Weiſe mit Brezeln bedacht

werden, ſo ſind verſchiedene tauſend Stück dieſes Faſtengebäcks er
forderlich. Jm benachbarten Battgendorf findet ein ähnliche
Brauch ſtatt; die Schulkinder erhalten dort je nach ihrem Alter große
und kleine Semmelreihen, auch einige Bogen Schreibpapier ver-
abreicht. Jn Battgendorf nennt man dieſen Oſterbrauch „Semmel-
examen“.

p. Weißenfels, 19. April. Dampfer-fahrten. Rückordre.) Heute Vormittag fand in hieſiger
Marktkirche die feierliche Einführung des bereits ſeit fünf Jahren
hier thätigen Herrn Diakonus Dr. Hauſe als Archidiakonus an
der Marktkirche ſtatt. Herr Sup.-Vicar Oberpfarrer Dr. Lorenz
vollzog die Einweihung. Seit einigen Tagen verkehren ſtromauf
wärts zwei Dampfer auf der Saale, ſo daß ſich äußerſt bequeme
Gelegenheit zu Ausflügen bietet. Morgen ſollten unſere
Huſaren zu einer dreiwöchigen Uebung nach Loburg abrücken,
doch iſt dieſelbe verſchoben worden. Als Grund des Aufſchubs ver
lautet, daß in einigen Ortſchaften bei Loburg der Typhus aus-
gebrochen iſt.

S Freyburg a. d. Unſtrut, 18. April. (Mädchenturnen.
Mißgeburt.) Jn ihrer letzten Sitzung bewilligten die Stadt

verordneten die Mittel zur Einführung des fakultativen Turnunter-
richtes für die Schülerinnen der drei oberen Klaſſen der Bürgerſchule.
Hiermit iſt endlich ein längſt gehegter Wunſch der Bürgerſchaft er
füllt. Eine Kuh des Landwirth Noack in Schleberoda warf kürz
lich ein Kalb mit zwei vollſtändig normal ausgewachſenen Köpfen.

4 Kelbra, 19. April. (Oſterfeuer. Rathsfeld.) Trotz
des ſtrömenden Regens zog die Schuljugend mit der ſchön ge
ſchmückten Strohpuppe durch die Straßen, um unter Abſingung von
kleinen Verschen Holz zu ſammeln für das Oſterfeuer, welches geſtern
Abend am Kirchthal des Kyffhäuſers abgebrannt wurde. Auf den
r Harzbergen brannten bis Nordhauſen hinauf die

ſterfeuer, einen prächtigen Anblick gewährend. Auf dem Rat hs
felde iſt die proviſoriſche Wirthſchaft geſtern eröffnet worden, ſo
daß der Wanderer, welcher das Kyffhäuſergebirge durchquert, dort
wieder eine Erfriſchung bekommen kann. Herbſt wird nicht weit
von dem alten Gebäude ein neues ſchöneres Gaſthaus errichtet ſein,
welches der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt in freundlicher Lage
und den Verhältniſſen entſprechend erbauen läßt. Das Gebäude iſt
Eigenthum des fürſtlichen Hauſes.

Mühlhauſen, 17. April. (Ein Elektrizitätswerh),
das ſchon längſt projektirt war, wird unſere Stadt nun in Bälde ihr
eigen nennen können. Die Stadtverordneten haben in ihrer letzken
Sitzung der Firma Schuckert und Eo. eine Vorkonzeſſion ertheilt, um
ſie zu veranlaſſen, einen genauen Entwurf einzureichen. Da die
genannte Geſellſchaft ein ſehr günſtiges Angebot gemacht hat, iſt nicht

daran zu zweifeln, daß fie die Ausführung erhält. e
„-g Calbe a. S., 18. April. (Tot gefahren.) Die fünf

zehnjährige Tochter des Häuslers Müller aus Miche ln war mit
ihrer Mutter aufs Feld gefahren. Die Mutter lenkte das Geſchirr,
das Mädchen ſaß auf dem Wagen. Beim Paſſiren einer Furche
ſtürzte Letzteres herab, und zwar ſo unglücklich, daß ihr die Räder
über den Leib gingen. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe trat der Tod
alsbald ein.

Aken, 17. April. (Ergriffener Lüſtling.) In dem
Abendzuge von Aken nach Cöthen befanden ſich in einem Abtheil
3. Klaſſe nur ein Zigarrenreiſender aus Magdeburg und die zwölf
jeprige Tochter eines Stellmachermeiſters aus Cöthen. Der Reiſende
oll nun während der Fahrt verſucht haben, ſich an dem Kinde zu

vergreifen. Durch das Schreien des letzteren wurden die in einemNebenabtheil ſitzenden Perſonen guſmerhſaw gemacht, die bei Ankunſt

des Zuges in Cöthen den Vorfall bei dem Stationsvorſtande zut
Anzeige brachten, der die ſofortige Verhaftung des betr. Reiſenden
bewirkte.

Oſchersleben, 17. April. (Neue Halteſtelle.) Auf
der Eiſenbahnſtrecke von hier nach Halberſtadt wird demnächſt der

altepunkt Hordorf für Perſonen und Eilgut (namentlich Milch
erkehr) eingerichtet werden. Vorausſichtlich werden täglich drei

Züge in jeder Richtung halten. Die von der Gemeinde geforderte
Beitragsſumme von Mark iſt bereits gezahlt worden.
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Tangermünde, 18. April. Wiederherſtellung
eines mittelalterlichen der letztenSitzung beſchloß, wie die Ztg.“ mittheilt, die hieſige Stadtverordnetenverſammlung, im Anſchluß an die Einenernng des Neu

ſtädter Thores auch den Roßpfortenthurm wiederherſtellen zu
jaſſen. Dieſer Thurm iſt ein Elbthor, das etwa um 1470 erbaut, in
ſciner maleriſchen Anlage ein hervorragendes Beiſpiel mittelalteriſcher

Stad per iſt. Arch. Off
Ofterburg, April. terburg erhält GasIn der letzten Skung des Magiſtrats und Her askommi ſen

wurde mit dem Ingenieur HempelBerlin der Vertrag behufs Erbauung einer Gas anſtalt endgültig abgeſchloſſen. de Bau

ſumme wird die Hohe von 150 000 Mark nicht überſteigen. Man
hofft, vorbehaltlich der Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten
bezüglich der Anleihe, die Gasanſtalt zum 1. Oktober fertig zu
d Die Genehmigung des Kreis- Ausſchuſſes iſt bereits ertheilt
worden.

—-„ZL a grne ]luonrRRD„ addned“en

Deſſan, 19. April. (Fürſtliche Gedurtstage.
Neue Schnellzüge.) Frau Herzogin Antoinette von Anhalt
vollendete am Sonnabend ihr neunundfünfzigſtes Lebensjahr. Geſtern,
als am 18. April, beging auch Prinz Eduard zugleich mit der Feier
des heiligen Oſterfeſtes die ſeines 36. Geburtstages. Die Deſſau
Wörlitzer Bahn wird ihrem am 1. Mai in Kraft tretenden
Sommerfahrplan zwei bdeſchleunigte Perſonenzüge ein
fügen, von denen je einer am Vormittag und Nachmittag geht und
nur auf den Stationen Jeßnitz, Wörlitz und Oranienbaum hält.

X Defſau, 19. April. (Staats miniſter Dr. v. Koſeritz)hat ſich nach Berlin begeben, um von dort aus eine Echoiungereſe

nach dem Süden anzutreten.
Altenburg, 17. April. (Die Unglücksfälle), welche

durch leichtfertige Spielereien mit Schußwaffen entſtehen, nehmen
kein Ende. So kommt auch aus Schömbach, einem Dorfe
jenſeits der Leinawaldung, die Nachricht, daß auf dieſe Weiſe ein
Knecht von einem anderen in den Arm geſchoſſen wurde und der
Verletzung erlegen iſt.

Altenburg, 18. April. (Der Haushaltungsplan)
für die hieſige Stadtgemeinde iſt nunmehr auf das laufende Jahr
feſtgeſtellt worden. Darnach beträgt die Einnahme 454 458,70 Mk.
und die Ausgabe 453 835,03 Mk. Die Steuerkraft der Bürgerſchaft
hat ſich gegen das Vorjahr terminlich um rund 1000 Mk. vermehrt.

S Meiningen, 18. April. (Kornhaus Genoſſenſchaft.)
Für die hieſige Gegend iſt eine Genoſſenſchaft gegründet worden,
die den Zweck hat, das ſelbſtgebaute Getreide der Mitglieder durch
gemeinſchaftlichen Verkauf und beſſere Ausnutzung der Preisver-
hältniſſe angemeſſen zu verwerthen. Die Genoſſenſchaft „pird denNamen führen Meininger Kornhaus Genoſſenſchaft, und o ihren
Sitz in Grimmenthal haben. Der Zütritt zu dieſer Geſellſchaft,
welche auch ein Kornlagerhaus erdaut, iſt jeder Einzelperſon,
die Landwirthſchaft treibt, geſtattet.

s Gera, 18. April. (Erhängt) hat ſich im hieſigen Gerichts
gefängniß der Rittergutspächter Sittig aus Sor ga bei Neuſtadt,
der unter dem Verdachte ſtand, Gutsgebäude vorſätzlich in Brand ge
ſetzt zu haben.

Leipzig, 19. April. (Ein bedeutendes Schaden-
feuer), wobei u. A. drei Droſchken und ein Reklamewagen in
Brand geriethen, fand in der Nacht zum Sonnabend gegen 1 Uhr
e e Grundſtück Carolinenſtraße 23 gelegenen Lackirerwerk

elle ſtatt.
D Dresden, 18. April. (Königsgeburtstag.

Kaiſerbeſuch.), Wie wir ſchon mittheilten, wird der Kaiſer
zum diesjährigen Geburtstage des Königs Albert behufs
perſönlicher Beglückwünſchung in Dresden eintreffen. Die Ankunft
in Dresden-Strehlen erfolgt am 23. April Vormittags 10 Uhr,
die Abreiſe am nächſten Tage Vormittags 9 Uhr 5 Min.

L Zittau, 17. April. (Die Luſtmorde in Oſtritz und
Chemnitz.) Auf das eigenthümliche Zuſammentreſſen der beiden
Unthaten in Oſtritz und in Chemnitz iſt wiederholt hingewieſen
worden. Der Ehemnitzer Mord iſt bis in alle Einzelheiten genau
in der Weiſe ausgeführt worden, wie es in Oſtritz der Fall war.
Auch das eine über den muthmaßlichen Thäter in Chemnitz vor
liegende Signalement paßt auf den ſogen. Bittner, nur daß dort von
einem Filzhut geſprochen wird, während er thatſächlich eine Mütze
trug. Es iſt aber denkbar, daß er die Kopfbedeckung inzwiſchen ge
wechſelt hat. Der Mord im Zeiſigwalde in Chemnitz iſt am Freitag
der vorletzten Woche verübt worden, am Sonntag iſt der ſogenannte
Bittner bereits in Rusdorf aufgetaucht. Dorthin könnte er
in der Zwiſchenzeit von Ehemnitz aus allerdings nur unter Benutzung
der Eiſenbahn gelangt ſein. Wenn auch nur ſchwer angenommen
werden kann, daß der Verbrecher dazu die Geldmittel hatte, ſo ſträubt
man ſich doch noch mehr gegen den Gedanken, daß zwei ſolche Beſtien
faſt zu gleicher Zeit ſo furchtbar gewüthet haben ſollten, wie es bis-
her kaum dageweſen ſein dürfte. Nach Lage der Sache erſcheint es
nicht ausgeſchloſſen, daß man den angeblichen Bittner noch nach
Chemnitz transportiren wird, um ihn den dortigen Zeugen gegen
überzuſtellen.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 17. April 1897.

Aufgeboten Der Kutſcher Karl Berbig, Ludwigſtr. 41 und
Berkha Kreutzmann, Ludwigſtr. 5. Der Kaufmann Ludwig Hartleb,
Harz 12 und Olga Däeweritz, Leisnig. Der Krankenwärter Oskar
Zacharias, Nietleben und Thereſe Hucke, Dachritzſtr. 12. Der Dreh-
orgelſpieler Wilhelm Friedrich und Friederike Häuſer, Saalberg 22.Der Dr. phil. Albert Köthner, Halle und Anna Haſſe, Charlotten
burg. Der Polizei-Sergeant Ewald Kolodziegezyk, Halle und Marie
Richter, Gollma. Der Eiſendreher Max Klotz, Merſeburg und
Bertha Schmidt, Landsberg.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Hermann Dietrich, Langeſtr. 26
und Emma Fricke, Glauchaerſtr. 23. Der Schloſſer Friedrich Rackwitz,
Thomaſiusſtr. 48 und da Binnemann, Schillerſtr. 41. Der Schmied
Karl Walther, Leſſingſtr. 4 und Martha Jeſchke, gr. Steinſtr. 49.
Der Schloſſer Ernſt Schmidt, Glauchaerſtr. 75 und Anna Straube,
Streiberſtr. 20. Der Maſchinenſchloſſer Paul Meier, Diemitz und
Marie Nilius, Hirtenſtr. 13. Der Maurer Wilhelm Bagſch,
irtenſtr. 9 und Pauline Reimann, Hirtenſtr. 10. Der Lackirer
dax Dauſien, gr. Brauhausſtr. 23 und Erneſtine Bauer, Dzondiſtr. 3.

Der Sthloſſer Heinrich Eckardt, Reilſtr. 129 und Dorothee Gerolsky,
Blumenſtr. 2. Der Werkmeiſter Guſtav Treffurth, Salzungen und
Giſela Köhler, Halle. Der Schneider Albert Knöſchke, Dresden und
Anna Helm, Pfännerhöhe 45.

Geboren: Dem Konditoreibeſitzer Otto Kopf, Sophienſtr. 12,
T. Pauline Auguſte Eliſabeth. Dem Kaufmann Otto Hirſch,
Leipzigerſtr. 70, Käthe. Dem Bureaudiener Hugo Kempe,
Zwingerſtr. 18, T. Jrmgard Elſa. Dem Schreiber Friedrich Lea,
Laurentiusſtr. 14, S. Friedrich Ludwig Bernhard. Dem Maurer
Karl Pille, Mansfelderſtr. 47, S. Hermann Walther Willy. Dem
Reſtaurateur Auguſt Böttger, Reilſtr. 122, T. Hedwig Helene. Dem
Gaſtwirth Goitfried Hoffmann, Krauſenſtr. 27, T. Pauline Charlotte.
Dem Fabrikarbeiter Leberecht Eiſerbeck, Streiberſtr. 8, T. Jda Martha.
Dem Zeugſchmied Auguſt Domke, Taubenſtr. 24, S. Ernſt Auguſt
Franz. Dem Former Otto Klingebeil, Streiberſtr. 5, T. Auguſte
Klara Martha. Dem Handarbeiter Joſeph Kroczynski, Schloſſerſir. 6,
S. Fritz. Dem Sergeant Karl Vetter, Deſſauerſtr. 70, S.

Geſtorben Der Bautechniker Hermann Litt, 21 J., Klinik.

Sergeant Karl Vetter S., 3 St., Deſſauerſir. 70. Des Handarbeiter
Auguſt Obſt T. Elſe, 1 J. Thorſir. 18. Der Schuhmachermeiſter

ei Schittinger, 78 J., Martinſtr. 24. Des Fleiſchermeiſter
arl Gdtze S. Konrad, 7 M., Herrenſtr. 25.

Meldungen vom 19. April 1897.
Aufgeboten: Der Schmied Otto Teller und Emma Janſong,

III. Vereinsſtr. 4. Der Landwirth Hans Andrege, Rüxleden und
Katharine Hachtmann, Lafontaineſtr. 24.

Geſtorben: Des Hilfsrangirmeiſter Bernhard Wehle S. Fritz,
1 M., erplatz 15. Des Eiſendreher Otto Schaller T. Gertrud,
1 W. Schützenſtr. 16. Des Schloſſer Ernſt Schmiedel Ehefrau Linna
7 Mettin, 22 J., un Der Kaufmann Karl Kaatz,

J rn peggr 1. Die Wittwe Marie Keller geb. Hammer,
56 J., Langeſtr. 18. Die Wittwe Leonie von Kroſigk geb. Freiinvon RoihtirchTrach, 72 J., Karlſtr. 20. D l GuſtPahliſch, d3 J. Klinik er Segelmacher Guſtav

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Exzellenz von Kroſigk aus

Berlin. Exzellenz Graf von Rothkirch und Truch nebſt Bedienung
aus Panthenau. Oberſtlieutenant und Kommandeur D. v. Kroſigk
nebſt Gemahlin und Bedienung aus Caſſel. Commerienrath Gieſel
nebſt Gemahlin aus Oppeln. Rittergutsbeſitzer von Kröcher aus

inzelburg. Offizier Bindewald aus Berlin. Oberſtlieutenant von
der Gröben aus Magdeburg. Profeſſor von Steltzner aus Bücke
burg. Regierungsbaumeiſter G. Küchler aus Wermeiskirchen. Ober
amtmann Säuberlich aus Gröbzig. Rittergutsbeſitzer Ph. Schaade
aus Buckow. Profeſſor Weinhardt aus Leipzig. Lieutenant d. Reſ.
Meyer aus Wettin. Dr. C. Tannert aus Triberg. Direktor Guſt.
Krüger aus Leipzig. Haſenclever nebſt Gemahlin und Tochter aus
Remſcheid. Oberlehrer Dr. Herfurth aus Naumburg. Meißner nebſt
Gemahlin aus Görlitz. Lieutenant Dietrich aus Magdeburg. Amts-
gerichtsrath Hildebrand nebſt Gemahlin aus Berlin. Photograph
Johann Benerde aus Erfurt. Richard Scheibner nebſt Gemahlin
und Schwägerin aus Plauen. Oberlehrer Guftav Heuber nebſt Ge
mahlin aus Ratibor. Maurermeiſter Carl Heuber aus Wüſtewalters
dorf. Direktor Ernſt Heuber aus Hertwigswaldau. Lehrer Dr.
Bernhardt nebſt Gemahlin aus Köln a. Rh. Steuerbeamter
Alberti aus Magdeburg. Landwirth Felix Markwald aus Erdeborn.
Oberlehrer W. Michaelſon aus Charlottenburg. Buchdruckereibeſitzer
Johann Curitz nebſt Gemahlin aus Leipzig. Student O. und H.
Petzold aus München. Taubſtummen- Anſtals- Vorſteher Julius Zeller
aus Plauen. Rentier Julius Grebe nebſt Gemahlin aus Kaſſel.
Hofſchauſpieler Willy Porth aus Mannheim. Rechtsanwalt Dr.
Bülle aus Bremen. Profeſſor Runge aus Hannover. Kaufleute
Eugen Noch nebſt Tochter aus Berlin, Heinrich Grebe nebſt Ee-
mahlin aus Kaſſel, Joſef Lehn, Louis Nignet, Max Bonnwitt,Max Levi aus Berlin, Adolf Haas aus Köln, A. Grugz aus
Heida, Joh. Geiershöfer aus Frankfurt, Carl Purfürſt aus Dresden,
L. Schäffer aus Leipzig, R. Paſſavant aus Frankfurt, P. Eichler
aus Hamburg, Flügel aus Mallmitz, L. Wiedom aus Bremen.

Verantwort lich für die Redaktion Hr. Walther Gebernsleben, für
den Inſeratentheil Adelbert Kirſten, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſön lich, ſondern lediglich „„An die Redantion der alleſchrezt
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

jeder Art, ſowlec c c h h h chhccchccccccccd—
S Sammte, S Plüſchee u. Velvets liefernS an Private.re Man ſchreibe um Muſter unterAngabe des Gewünſchten,
von Elten Keussen, Fabrik und Handlung, Crefeld.
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Familien-Anugyrihten.
Verlobt: Frl. Elſe Lehmann utit Hrn. Thierarzt Karl Encke

(Magdeburg Schkeuditz). Frl. Emmy Seyffert mit Hrn.
Kaufmann Otto Schick (Magdeburg Dresden). Frl. Elsbeth
Martens mit Hrn. Kaufmann Wilhelm Kühne Magdeburg
Berlin). Frl. Pauline Ahrendt mit Hrn. Fritz Hellberg (Barne-
berg Eilsleben). Frl. Marie Bode mit Hrn. Ernſt Lindemann

L

(Eilsleben). Frl. Emmy Meſeberg mit Hrn. Landwirth Willy
Meſeberg (Gerwiſch Cörbelitz). Frl. Anna Kubann mit
Hrn. Willy Jlm (Nitzahn Genthin). Frl. Charlotte Spetzler
mit Hrn. Sekonde- Lieutenant Werner Tſchwarke (Poſen Berlin).

Frl. Margarethe Meyer mit Hrn. Kataſter-Landmeſſer Adolf
Stackfleth (Salzwedel). Frl. Marie Nagel mit Hrn. Guſtav
Kebbel (Rohrsheim Schöningen). Frl. Charlotte Zehrfeldmit Hrn. Favrikayt Paul Stoye (Leipzig Schönheide i. Erzgeb.).

Frl. Flora Bahrmann mit Hrn. Architekt Alfred Stentzler
(Leipzig). Freiin Anna v. Bülow mit Hrn. Regierungsreferendar
Max Wittich (Leipzig Hildesheim). Frl. Anna Härting mit
Hrn. Dr. phil. Paul Trübsbach (Leipzig Kiel). Frl. Johanne
Fiſcher mit Hrn. Fabrikbeſitzer Karl Schille (Leipzig). Frl. Jda
Voßköhler mit Hrn. Predigtamtskandidat Karl Servacinski
(Stendal Potsdam). Frl. Klara Ludewig mit Hrn. Kauf-
mann Richard Marckſcheffel (Sondershauſen Elberfeld).
Frl. Mathilde Hottenrodt mit Hrn. Bautechniker Eugen Glück
(Sondershauſen Tilſit). Frl. Hedwig Naumann mit Hrn.
d Otto Gueffrey (Cöthen Berlin). Frl. Alice
Stöveſand mit Hrn. Karl Ulrich (Aſchersleben). Frl. Selma
Guetau mit Hrn. Poſtaſſiſtent Willy Brehmer (Aſchersleben).
Frl. Thereſe Schöner mit Hrn. Kaufmann Karl Möricke
(Freyburg a. U. Merſeburg). Frl. Marie Huſchke mit
Hrn. approb. Arzt Jwan Kratzſch (Leheſten Kürbitz). Frl.
Agnes Hunger mit Hrn. Dr. phil. Oskar Hertel (Jena Straß-
burg i. E.). Frl. Elfriede Weiſe mit Hrn. Otto Blechſchmidt
(Naumburg Stößen). Frl. Martha Blume mit Hrn. Ingenieur
Georg Schulze (Freyburg a. U. Grabow a. O.).

Verehelicht: Hr. Privatdozent Dr. F. Keutgen und Frl. Nancy
Wilkinſon (Jena Mancheſter).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Auguſt Reichardt (Magdeburg).
Hrn. Oberlehrer Dr. Ernſt Graf (Quedlinburg). Eine

Toch ter: Hrn. Edmund v. Schütz (Magdeburg). Hrn.
Dr. Riedel (Bitterfeld).

Geſtorben: Hr. Theodor Engelbrecht (Dahlenwarsleben).
Fr. verw. Eliſabeth Gericke geb. Klavehn (Magdeburg..Kr. Dorothea Fritſche geb. Gieſecke (Schönebeck). Fr. Amalie

Heyne geb. Hauff Hr. Rentier Karl Spieß (Mörbach).
Fr. Friederike e geb. Jahr (Nordhauſen). Fr. Caroline

Hatzky geb. Emmelſfünn (Erfurt). Fr. verw. Appellations-
gerichtspräſident Thekla Starke
(Naumburg).

G M h h h C c eDie Verlobung Tochter EIFriede' mit
Herrn Arthur Marschall von Riberstein,

6 Kaiserl. Wirklichen Legationsrathe und vortragendem Rathe
im Auswärtigen Amte, beehren wir uns hiermit ergebenst

geb. Freiin von Berlepſch

unserer

Hermann Freiherr v. d. Heyden-Rynsch,Wirklicher Gebeimer Ober-Bergratbh und Berghauptwann a. D.
Mathilde Freifrau v. d. Heyden-Rynsech

anzuzeigen.

Halle a. S., Ostern 1897. [(4976

geb. von Sydow.
JS

Die Verlobung unserer Tochter Hargarete wit dem Land-
wirth Herrn Fritz Claassen aus Königsberg in Preussen boe-
ehren sich hiermit ergebenst anzuzeigen

Meinrich Werther und Fran geb. Reinecke.
Halle a. S., Ostern 1897. [4959
VOie glückliche Geburt eines kräftigen Mädchens beehren ſich

anzuzeigen
Wilhelm Preller und Frau

Amalie geb. Blau.
1. Oſterfeiertag 1897. 14961

Heute Abend 61 Uhr wurde uns ein kräftiger Junge ge-
boren.

Carls feld bei Halle a. S., den 18. April 1897.
Dr. Alexander Schmidt und Frau

Elisabeth geb. Haeniseh.

e Er e eStatt jeder beſonderen Meldung.
Es hat Gott gefallen, unſere geliebte Mutter, Schwieger

und Großmutter, die verwittwete

Fran Leonie von Krosigk
geh. Freiin von RothkirchTrach

a.

e

H. Panthenau
aus dieſem Leben abzurufen.

Sie ſtarb geſtern Abend 9x Uhr nach langem, ſchwerem
Krankenlager im 73. Jahre ihres für uns ſo theuren Lebens.

Halle a. S., am erſten Oſterfeiertag, den 18. April 1897.
Dedo von KrosigK, Oberſtlieutenant und

Kommandeur des Huſarenregiments Landgraf
de ch II. von Heſſen-Homburg (2. heſſiſches)
dir. 14.

Louise von Kröcher geb. von Kroſigk.
Ssophie von Krosigk geb. v. Alvensleben.
Vrsula von Krosigk geb. von Behr.
m von Kröcher -Vinzelberg,

ur
direktor

und Neumärkiſcher Hauptritterſchafts

und neun Enkel.

Eine Stunde ſpäter verſchied ganz plötzlich am Herzſchlag
ihr jüngſter Sohn, mein geliebter Mann, der treue Vater
unſerer vier Kinder

Herr Anton von Krosigk,
Königlicher Major à Ia smite des Z. Garde-Ulanen-
regiments, perſönlicher Adjutant des Prinzen Friedrich

Leopold von Preußen K. H.
im 45. Lebensjahre.

Halle a. S., am erſten Oſterfeiertag, den 18. April 1897.
Zugleich im Namen meiner Kinder:

Vrsula von Krosigk geb. von Vehr.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Am erſten Feiertag 1 Uhr Nachmittag verſchied in Gott

nach kurzem Krankenlager unſere liebe, treuſorgende Mutter,
Schweſter, Schwägerin und Tante,

Fran Marie Keller
geb. Hammer

im Alter von 56 Jahren.
Dieſes zeigen im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Richard Keller.
Otto Keller.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr
vom Trauerhauſe nach dem Südfriedhofe ſtatt.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nacht 1 Uhr entſchlief ſanft und in Gott ergeben mein

innigſt geliebter Mann, unſer guter Vater, Bruder und Schwager, der
Maurermeiſter und Rathmann

Gottfried Thate.Dies zeigt im Namen der trauernden Hinterbliebenen tiefde
trübt an

Cönnern, den 19. April 1897.
Elise Thate geb. BVornhardt.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Radfahrer und

Rudevrer

in grosser Auswahl
empfiehlt

Weddy-Ponicke,
Leipzig

Der Buchhändler Richard Schroedel, 45 J., Jägerplatz 2. Des

(gegr. 1844)

Staatsmedaille. Civile Preise.

A. Hamp
Halle a. S., gr. VUrichstrasse 11 (neb. Mars Ia Tour).

Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herren Garderobe. e
Garantie für tadellosen Sitz

T Den BVingang sämmelicher FPrüäſtijcalirs- Nerheiten zeigen wiederholt ergebenst ar.

ke C0, Gustav Preuss.
Inhaber

Fernsprecher 337).

Halle a. 9.
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Ausstellung
von Seidenstoffen!

V AKeueſte Gewerbe in wollenen Kleiderſtoffen und BHeſähen
in aparten, engagirten Muſternl!

Reichhaltigste Formen Auswahl:
Jackets, Vmhänge, Staubwmwäntel,

Kostüiume,
Morgenröcke, Blousen, Unterröcke

Anfertigung von Koſtümen nach Maaß
und unter Garantie für beſte Ausarbeitung!

Serauky,
tſtedter

Eiſ. enb ahnGeſellſ chaft.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 23. März d. J. erinnern

wir hierdurch die Herren Actionäre der ehemaligen Halleſchen Hafenbahn daran,
den Umtauſch ihrer Actien gegen Actien der Halle Hettſtedter Eiſfen-
bahn Ge ellſchaft bei dem Bankhauſe F. Lehmann in Halle a. S. in
der Zeit vom 23.--30. April d. Js. bewirken zu wollen. [4944

Halle a. S., den 17. April 1897.
HalleHettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Der Vorſtand.
Carrn i K o W.

Realgymnasium u. Oberrealschule
in den Franckeschen Stiftungen.

Die Anfnahmeprüfung der angemeldeten Schüler findet Donners-
tag, den 22. April, Früh s Uhr statt. Tauf- und Impfschein, sowie das
Abgangszeugniss der zuletzt besuchten Schule sind vorzulegen. In Schul-
an gelegenheiten bin ich Wochentags von 11--12 Ubr in meinem Amtszimmer

zu sprechen. (4942Prof. Dr. Sträem, Direktor.
Höhere Mäclchenschule in den Franckeschen Stiftungen.

Die Aufnahmeprüfung der neu eintretenden Schülerinnen findet Donners-
tag, den 22. ds. Mits., Morgens von s Vhr an statt. Die für die
unterste Klasse angemeoldeten Schülerinnen bitte ich mir an demselben Tage

um 9 Uhr zuzuführen. [4932Drr W
Frische Morcheln, Kiebitzeier,

alle ſeinen WVleisch- ma MWurstwaaren,

Prachtvolle Messina-Apfelsinen, Dtrd. 80--100 g.
la. Gemüse- und Früchte-Conserven

im Ausverkauf bedeutend ermässigt,
delikate Matjesheringe, neue Malta- Kartoffeln

empfehlen

ch Sroskohi

i

garautirt Schweine Schmalz
à Pfd. 35 Pfg. [4981

I. W. Hanacke,
Gr. Klausſtr. 16.

Jn Handel gebrachtes Speiſefett
bietet keine Garantie für reines
Schweine-Schmalz. D. O.

Bayerische

Zzugochsen
aller Rassen wie

Rote Voistländer
Böhmische Schecken
BRayreuther 59
Moſer 29Simmenthaler
Miesbacheru. Uebertäurer(Pinzgauer),,

Gelbe Scheinfſelder
sowie 6-24 Mon. alte Kälber

dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungssechläge

zu zävilen Preisen franco
jeder Bahnstation

empfiehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

gebrantes KOupee,
gerähmig u. auf guten Axen, ſteht weil
überkomplet für den billigen Preis von

Kuurort BermeclsW am ſüdtFeſtlichen Abhange des Fichtelgebir e
Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage. Pote Berge und

herrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der Oelsnitz, mit bequemen Spa-
ziergängen in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich
ausgeſtattetem Leſezimmer, ſchattigen Gärten. Forellenfiſcherei.
Elegante Fuhrwerke. Reizende Ausflüge in die Umgegend. Solide Gaſt
häuſer mit guter Küche. Hübſche Privatwohnungen. Großes ſtädt.
Schwimmbad im Oelsnitzthal. Fichtennadel-, Dampf-, Fluß undſonſtige Bäder. Aerzte: Dr. Pöschel, kgl. Bezitksarzt, Dr. Jourdan,
prakt. Arzt. Mäßige Preiſe. Station der Lokaleiſenbahn Berneck-
Nenenmarkt (Linie Hof-VambergBayreuth). Poſt Tetegravb et
und Telephonſtation. Proſpekte unentgeltlich. [495Tr Saiſon Grhſinnng; Mitte Mai. W

ie ſtädtiſche Wrerwoltung

Sorben iſ das

neueſte u. eleganteſte

Fahrrad
der Welt

bei

W Münster,
Schmeerſtr. 11

eingetroffen. 44967

Ulrichstr. 28. Verns recher 193. 500 Mark zum Verkauf. Offert. sub 77 i 7e e E. M. 776 an Haasenstein einem pabriſcet à erſS S e S e c e S e e e e e e A. G. Magdeburg. e See
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Praktische ch

RWiümfache, wette Fagons, gute Stoſfe, sehr preiswerth.

Anzüge, Faletots, leider,

49 Gr. Vries 49 ler n
haus für Damen-Confection unck Kincler-Garderobe.

Jackchen, Mantel

(4975

Rotati onsdruck und Var lag von Otto Thiele, Halle Eari Leipzigerſtraße
87.
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dienstag, Beilage zu Nr. 182 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

20. April 1897

Außerordentliche
öffentliche Stadtverordneten Sitzung

in Halle a. S.
Sonnabend, den 17. April 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,
hriftführer Baumeiſter Schulze.

1. Als erſter Punkt ſtand zur Berathung der Antrag des
Magiſtrats auf Einſetzung einer gemiſchten Deputation
ür Entwerfung einer neuen Waſſergebühren-
Hrdnung. Der Referent Herr Rechtsanwalt Dr. Keil führte
us, daß am 10. April dem Magiſtrat das Urtheil in der vom
ßerrn Rechtsanwalt Such s land gegen den Magiſtrat angeſtrengten
Ferwaltungsſtreitſache betreffs der Waſſergebühren Ordnung zu
gegangen ſei, durch welche dieſe für rechtsungiltig er
ſärt ſei, ſo daß vorläufig für das aus der ſtädtiſchen
Waſſerleitung entnommene Haus und Wirthſchaftswaſſer von den
Nutznießern der Wohnungen Gebühren nicht mehr erhoben werden
dürfen. Bekanntlich wurden für Zahlung von 2 Proz. des Nutzungs

w. Miethswerths der Wohnungen für jeden Bewohner täglich
h Liter Waſſer geliefert, das Mehr jedoch mit 16 bezw. für
Hrauereien mit 12 Pfennig für den Hektoliter bezahlt. Das Ober
erwaltungs-Gericht hat die Verbindung der Gebühr mit einer that
üchlichen Bezahlung, wie ſie hier vorlag, für nicht ſtatthaft erachtet.
as Oberverwaltungsgericht hat vor Allem die erwähnte Ordnung ver

jorfen, da nach derſelben das Freiwaſſer nach ganz ungleichmäßigen
ätzen abgegeben wird, ſo in einem Hauſe mit 10 000 Mk. Nutzungs
erlh bei 200 Mk. Gebühr bei nur zwei Jnſaſſen blos 50 Liter ge

pährt werden, dagegen bei 25 Jnſaſſen 625 Liter, während eigentlich
ine Gebühr doch nach gleichmäßigen Sätzen zu bemeſſen iſt. Es

frage ſich, was nun zu J habe, da der Stadtgemeinde durch
die geſtörte Erhebung der Waſſergebühr ein Verluſt von täglich
a. 400 Mk. erwachſe. Der Magiſtrat ſei der Anſicht, daß mit mög

Iichſter Beſchleunigung eine neue Gebühren Ordnung zu Stande gebracht
werden müſſe und daß dies Ziel am beſten und ſchnellſten durch eine Vor
herathung der Angelegenheit in einer gemiſchten Tepution zu er
reichen ſein werde. Die Finanz- Kommiſſion ſei mit dieſem Vor
ſchlage einverſtanden und ſchlage ihrerſeits vor, die Verſammlung
wolle 7 ihrer Mitglieder in die einzuſetzende Deputation entſenden.

us der weiteren Beſprechung dieſer Angelegenheit ſei nur hervor
gehoben, daß Herr Stadtv. Krüger die jetzt aufgehobene Waſſer-

S auch deshalb als ungerecht bezeichnen zu müſſen
glaubte, weil ſie von den unteren Volksſchichten für das Waſſer einen
viel ihres Einkommens genommen habe, als von
den beſſeren Situirten, es empfehle ſich deshalb, für das Waſſer
einen Einkommenſteuer- Zuſchlag als Bezahlung einzuführen. Dieſen
Ausführungen gegenüber hob Herr Bürgermeiſter von olly
hervor, daß eine ſolche Maßnahme ebenfalls nicht ſtatthaft ſein
werde, da Hoch und Niedrig dann verſchiedene Entſchädigung für
das Waſſer zu zahlen hätten. Schließlich wurden zu Mitgliedern
der einzuſetzenden Kommiſſion die Herren Stadtv. Bethcke,
Dr. Keil, Hildebrandt, Sommer, Dr. Hüllmann,
Friedrich und Schmidt ernannt.

2. Die Gimritzer Mühle, welche Herr Kohnert, der Pächter des
Gutes, jetzt auch bewirthſchaftet, iſt baufällig und vor Allem iſt das
Grundwerk und Gerinne ſehr der Ausbeſſerung bedürftig. Da ſich
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Genannten und dem Magiſtrat
darüber ergeben haben, inwieweit das Gerinne dem Grundwerk zu
zurechnen iſt, das Erſtere aber von dem Pächter, das Letztere von
der Stadt in Stand zu halten iſt, wurde eine Petition des Herrn
Kohnert um Inſtandſetzung der fraglichen Theile der Mühle dem
r zur Erwägung überwieſen. (Ref. Herr Stadt-Baurath

rünecke.3. Die Verſemmlun genehmigte, daß ein Ackerplan hinter der

Siechenanſtalt von dem Gutspächter Schramm dem Abfuhrunter-
nehmer Dehoff in Afterpacht gegeben werde. (Ref. Herr Stadtv.
Berghau's.)

4. Die Verſammlung genehmigte, daß in Zukunft 5 Proz. der
Jagdpachtgelder, die ſich gegenwärtig auf 4371 Mk. belaufen, als
Verwaltungskoſten-Pauſchquantum erhoben werden. (Ref. Herr Stadt
verordneter Aßmann.)

5. Durch das Hochwaſſer ſind die Anlagen und Wege auf der
Würfelwieſe und auf der Peißnitz beſchädigt zur Beſeitigung der
Schäden wurden 1150 Mk. bewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Billing.)

6. Da die Zahl der Schüler der gewerblichen Zeichenſchule ſich
Oktober v. Js. von 250 auf 502 geſteigert hat, hat ſich die Ein
richuung von insgeſammt 30 Kurſen nöthig gemacht dadurch iſt für
1896 97 eine Ueberſchreitung von 1308 Mk. erwachſen, für 1897/98
ſteht eine ſolch von 2508 Mk. zu erwarten. Da der Staat die
Hälfte davon zu tragen hat, ſprach die Verſammlung die Nach-
bewilligung von 1908 Mk. aus. (Ref. Herr Stadtv. Geh. San. Rath
Dr. Hüllmann.)

7. Der ſtarke Schneefall des verfloſſenen Winkers hat für Ab-
fuhr von Schnee, Eis und Schutt 22 435 Mk. 7 Pf. Ausgaben ver
zurſacht, während im Etat dafür nur 5000 Mk. ausgeworfen waren.
Es wurden deshalb 17 435 Mk. 7 Pf. nachbewilligt. (Ref. Herr
Stadtv. Aßmann.)

8. Dir Kaufmann G. Holtzhauſen hatte am 16. Febr. d. J.
beim Magiſtrat das Angebot gemacht, für den von ihm im Erd
geſchoß des Rathhauſes Laden vom 1. Oktober d. J.
ab auf weitere drei Jahre 1400 Mk. ſtatt bisher 1300 Mk. jährliche

Miethe zu zahlen. Der Magiſtrat hatte die Vermiethung des Ladens
dann öffentlich J jedoch war in zwei Terminen Holtz
hauſen mit 1300 Mk. Beſtbietender geblieben. Der Magiſtrat bean
tragte nur, das Angebot von 1400 Mk. anzunehmen die Finanz-
kommiſſton dagegen ſchlug vor, nach wie vor gegen 1300 Mk.
gehresmiethe dem Genannten den Laden zu überlaſſen.
Nach einer längeren Beſprechung, in der der Magiſtrat
nachzuweiſen ſuchte, daß Holtzhauſen rechtlich durch ſein
Zugeſtändniß, ſich auf drei Jahre an ſein Angevot binden
zu wollen, noch jetzt zur Zahlung von 1400 Mark Miethe
verpflichtet ſei, trotz der öffentlichen Ausſchreibung der Vermiethung,während mehrere Redner aus der Verſammlun ſetonten, daß, wenn

nicht Rechts, doch ſicher Billigkeitsgründe für Feſtſetzung von 1300
Mark Miethe ſprächen, wurde mit überwiegender Mehrheit dieſer
Miethsbetrag feſtgeſetzt. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.

9. Auf die von den Miniſtern des Innern und der Juſtiz er
an Anregung wurden einige, weſentlich formelle Abänderungen
es Statuts der Aſſeſſor Karl Müller- Stiftung gut-

heißen. (Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.)
10. 11. Entlaſtung wurde ausgeſprochen über die Rechnung für

J Fonds Rückerſtattung auf Landwehrdarlehen für 1896 und über
We Rechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung für 1895,96.

ladto. Aßmann.)
(Ref. Herr

12. Nach Erledigung der Tagesordnung kam noch ein Antrag
des Magiſtrats zur Berathung, 1305 Mk. 8 bewilligen zur Er
möglichung der Theilung der ichaelis- Ober
ſekunda des Stadtgymnaſiums. Dieſe Klaſſe wirdnach Oſtern 45 Schüler zählen, da ihr bisher 30 angehörten, zu denen
nun noch 15 hinzutreten, die bisher in der Oſter-Oberſekunda, die
34 Schüler umfaßte, nicht verſetzt worden ſind. Der
Magiſtrat motivirte ſeinen Antrag damit, daß in den
oberen Klaſſen die Schülerzahl nicht mehr als 30 betragen
dürfe. Herr Geh. Sanitätsrath Dr. Hüll mann beantragte namens
der Finanzkommiſſion Ablehnung des Antrages, indem die Kommiſſion
der Anſicht geweſen ſei, daß bei königlichen Gymnaſien die Aufſichts-
behörde auch wohl nicht ſo ſtreng auf Theilung bei Ueberſchreitung
der Anzahl von 30 Schülern halten werde perſönlich dagegen em
pfahl der Referent Annahme des Magiſtratsantrages, der auf einem
Beſchluß des Schulkuratoriums fuße und angebracht erſcheine, um
einem gleich ſchlechten Verſetzungsreſu'tat zu Michaelis d. J. wie
jetzt vorzubeugen. Es entſpann ſich dann eine längere Debatte
im Laufe derſelben kam zur Sprache, daß das Verſetzungsreſultat
nicht blos in der Oſter-Oberſekunda, ſondern durchweg in allen
Klaſſen des Stadtgymnaſiums kein günſtiges geweſen ſei, indem ca.
130 Schüler nicht verſetzt ſeien. Während einzelne Redner dies als
eine Folge neuer Verſetzungs-Prinzipien, vor Allem in der Hintenan-
ſetzung des Grundſatzes, die Leiſtungen in den verſchiedenen Fächern
bei der Verſetzung zu compenſiren, betrachteten oder in der Ablehnung
des Antrages ein Mittel ſehen wollten, in dieſer Anfchauung Wandel
zu ſchaffen, betonten andere, daß die Anſtalt trefflich geleitet ſei
und kein Anlaß zu Vorwürfen für das Lehrer-Kollegium vorliege,
auch die ſtädtiſchen Behörden nicht konpetent ſeien, ſich in die Art
d erdeeung einzumiſchen. Schließlich wurde der Magiſtratsantrag
abgelehnt.

e h
Halleſche Lokalnachrichten vom 20. April.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Todesfall. Jn unſerer Mittheilung in der heutigen Morgen
ausgabe betreffend den Todesfall der Frau von Kroſigk iſt in
ſofern ein bedauerlicher Fehler unterlaufen, als die Verblicheve nicht
die Gattin des Herrn Geheimen Regierungsraths und Landraths a. D.
von Kroſigk iſt, ſondern die Verſtorbene, Frau Leonie
von Kroſigk, geborene Freiin von Rothkirch-Trach aus dem
Hauſe Panthenau, die bereits ſeit 30 Jahren Wittwe war. Jhr Tod
erfolgte nach langem ſchweren Krankenlager im 73. Lebensjahre gegen
x10 Uhr Sonnabend Abends, und etwa eine Stunde ſpäter verſchied
infolge Herzſchlags ihr jüngſter Sohn, der perſönl icher Adjutant des
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen war und im 45. Lebensjahre
ſtand. Er wird von ſeiner Ehefrau geb. von Behr mit ihren
4 Kindern betrauert.

Konſervativer Verein. Morgen Mittwoch Abend findet
wieder im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe Zuſammenkunft
ſtatt, in der u. A. eine Beſprechung über: „Die Lokomotive
und deren Bedeutung im ſozialen und politiſchen
Leben“ erfolgen wird.

Fremde Sangesbrüder. Die Halleſche Männer-
Liedertafel erwartet zu den Pfingſtfeiertagen Gäſte aus Aſch in
Böhmen. Der dortige Geſangverein, aus Deutſchen beſtehend, ſteht mit
den Halleſchen Sängern ſeit Jahten in enger Verbindung und hat be-ſchloſen eine Pfingſtfahrt nach dem Saaleſtrande zu unternehmen.

Die 50 Mann ſtarke Sängerſchaar trifft am Pfingſtſonnabend hier
ein; ſämmtliche Gäſte werden bei Mitgliedern obiger Liedertafel
einquartirt. Am erſten Pfingſtfeiertag wird man ſich zu einer
Morgenlidertafel, am Abend zu einem ſolennen Sängerkommers in
den „Kaiſerſälen“ zuſammenfinden. Der zweite Feiertag iſt einem
Ausflug in das Saalethal und Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten
unſerer Stadt gewidmet.

Maßloſe Frechheit. Ein Akt raffinirteſter Gaunerei ſpielte
ſich am vergangenen Sonnabend Abends gegen 410 Uhr vor der
Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein ab. Dort langte um die
angegebene Zeit der Kutſcher Otto Werckling von hier aus
Halle mit ſeinem Straßenbahnwagen an und verließ denſelben vor
der dortigen Halteſtelle, um auf wenige Minuten auszutreten. Nach
der Rückkehr gewahrte er zu ſeinem nicht geringen Schrecken, daß
ſich jemand des Pferdes bemächtigt hatte und damit verſchwunden
war. Bei den hierauf ſofort aufgenommenen Recherchen des herbei-
gerufenen Fußgendarmen Nacht weih nach dem bezw. den
Dieben, ermittelte der Beamte zunächſt beim Abſuchen der TrothaerſFelſen
am Fußende derſelben das Geſchirr des geſtohlenen Pferdes. Gleich
zeitig entdeckte derſelbe Beamte auf dem hinter dem Klausberge be-
egenen und beſtellten Domänenacker die quer durchgehende Spur als die
des verſchwundenen Pferdes. Von hier aus konnte man die Pferde-
ſpur weiter über die Provinzialſtraße in Trotha hinweg nach Seeben
oder Mötzlich verfolgen. Als man in Trotha noch den Fußgendarm
Hartmann zur Theilnahme an der Verfolgung herbeigerufen
hatte, wurde gegen 12 Uhr Nachts unter Zuhilfenahme einer Laterne
die Weiterverfolgung der Spur fortgeſetzt. Auch der inzwiſchen hin-
zugekommene arg betroffene Kutſcher und ein Schmied der Halleſchen
Straßenbahn nahmen die Verfolgung mit auf. Erſt gegen 3 Uhr Morgens
war es den pflichttreuen Verfolgern gelungen, das geſtohlene Pferd,
welches durch Seeben in der Richtung nach Oppin getrieben war,
aufzufinden. Dasſelbe war an einem Baume in dem dort am Wege
gelegenen mit Stacheldraht eingefriedigtem Gebüſche angebunden und
wohl in dem Gefühl der plagenden Kälte machte ſich das in Diebes-
hände gerathene Thier den es Suchenden durch lautes Wiehern be
merkbar. In der Vermuthung, daß auch die Diebe nicht weit von
dem Pferde entfernt ſein könnten, wurde ſogleich das umliegende
Terrain mit dem gewünſchten Erfolg abgeſucht. Die frechen Spitz
buben entpuppten ſich als der 29jährige, bereits mit Zuchthaus vor-
beſtrafte Carl Albrecht und als der 23jährige, ebenfalls ſchon oft
mit der Staatsanwaltſchaft in Berührung gekommene Friedrich Aehle,
beide der berüchtigten Landplage von Halle und Umgegend, der Lattcher
gilde angehörend. Erſterer hatte erſt bis vor wenigen Tagen eine mehr-
monatliche Gefängnißſtrafe wegen mehrfacherVergehen verbüßt. Während
Aehle die That gemeinſchaftlich mit Albrecht ausge ührt zu haben
einräumte, leugnete Letzterer hartnäckig, von ſeiner gut abgekarteten
That etwas zu wiſſen und wollte den Beamten Glauben machen,
daß er vielmehr nur von Giebichenſtein aus über den Kütten'er Weg
nach Seeben „ſpazieren“ gegangen, in der Nähe der Auffindung desPferdes müde geworden, t hingelegt und eingeſchlafen ſei. Das

Pferd, welches einen Werth von ca. 500 Mk. beſaß, wurde dem
betr. Kutſcher eingehändigt, die frechen Buben empfingen indeſſen
zuvor eine Abſchlagszahlung für ihre Mühe in Geſtalt einer derben
Tracht Prügel und wurden darauf feſtgenommen um hinter Schloß
und Riegel Gelegenheit über ihren vereitelten Plan nachzudenken.

Der Haus- und Grundbeſitzer-Verein Halle a. S. ver-

anſtaltet am Freitag den 23. d. Mts. Abends 8 Uhr in den Kaiſer
ſälen ſeine Vierteljahrs-Verſammlung. Die Tages
ordnung ſtellt Berichte über die Regelung der diesjährigen Kommunal-ſteuer, ſowie Beſprechung über die Immobilien-Umſaßſteuer in Ver

bindung mit dem Kehrweſen, nebſt anderen wirthſchaftlichen und
grundbeſitzlichen Intereſſen in Ausſicht.

Vermißt wird bereits ſeit vorigem Mittwoch der Mechaniker
Georg Untereiner, hierſelbſt Götheſtraße Nr. 1 wohnhaft. Es
wird angenommen, daß der geiſteskranke, 44 Jahre alte U. von einem
Unfall ereilt worden iſt. Der Vermißte war von kleiner, unterſetzter
Statur, trug grau melirtes kurzgeſchorenes Haar einen dunklen
Schnurrbart, hellen Ueberzieher, graue Beinkleider und einen weichen
braunen Filzhut.

Samariterkurſus des Barackenvereins. Nachdem am
13. ds. Mts. die letzte Uebung abgehalten worden iſt, findet am
Donnerstag, den 22. April 1897, Abends 8 Uhr im großen Saale
des Neumarktſchießgrabens hier, Harz Nr. 41, die Prüfung der
Theilnehmer des diesjährigen Kurſus durch Herrn Marinegeneralarzt
a. D. Dr. Metzner ſtatt. Die Mitglieder des 1870er Bahnhofs
BarackenVereins, ſowie der übrigen hieſigen im Dienſte des rothen
Kreuzes ſtehenden Vereine ſind dazu eingeladen.

Die Sachſen r Halle und Umgegend feiert
am 23. er. den Geburtstag des Königs Albert von Sachſen und
gleichzeitig ihr erſtes Stiftungsfeſt durch Konzert, Theater und Ball
in der „Kaiſer Wilhelmshalle“, worauf wir die Landsleute auch andieſer Stelle aufmerkſam machen wollen. Ferner verweiſen wir auf
die Anzeige im Inſeratentheil dieſer Nummer.

Pachtung. Der Beſitzer von „Cafs Moltke“ hier, Herr
Herzberger, hat das Hauptreſtaurant und Café der oſtafrikaniſchen
Abtheilung der Sächſ. Thür. Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung
zu Leipzig gepachtet.

Die Bewirthſchaftung des „Fidelen“, des vielbeſuchten
Reſtaurants der Bauer'ſchen Brauerei in der Rathhausſtraße, wird
am 1. Juli d. J. Herr Paul Heinrich übernehmen, der weiten
Kreiſen durch ſeine bisherige langjährige Thätigkeit als Pächter des
Reſtaurants „MarslaTour“ als tüchtiger Wirth bekannt geworden iſt.

Carl Stangen's Reiſebureaun ſendet uns folgendes
Schreiben Aus Athen iſt an Carl Stangen's ReiſeBureau „Berlin W.,
Mohrenſtraße 10, ſoeben folgende Depeſche eingegangen „Hier Alles
ruhig, haben heute in ungenirter Weiſe, wie früher, beſichtigt, abſolut
keine Störung. Gerlach.“ Die ſämmtlichen von dem genannten
Bureau veranſtalteten diesjährigen Orientreiſen konnten bisher ohne
jede Störung planmäßig ausgeführt werden. Die Reiſegeſellſchaft,von der die obige Dexeſche ausging, iſt bereits die zweite Carl

Stangen'ſche, die Athen beſucht. Andere Reiſegeſellſchaften haben
ſich bekanntlich veranlaßt gefühlt, in dieſem Jahre den Beſuch von
Griechenland aufzugeben, was, wie die Depeſche ergiebt, nicht nöthig
geweſen wäre.

Vom Oſterwetter. So ganz Unrecht hat Falb mit ſeinem
kritiſchen Tage vom 17. April nicht gehabt, wenn man das Fazit der
Oſterwitterung ins Auge faßt. Er hat wohl ſelbſt nicht geglaubt,
daß ihm der Wettergott neben dem klingenden Erfolge, den er vor
einigen Tagen einheimſen konnte, nun auch noch einen ſo großen
Erfolg ſeines Unken-Wetters beſcheerte. Die Oſterwitterung, die ſo
recht alles das in ſich vereinigte, was der biedere Deutſche unter den
Begriff „Aprilwitterung“ bringt, trug ſämmtliche kritiſche Merkmale
als Sturm, Regen und auch den im April nie fehlenden Schnee
in Beſtätigung einer bekannten „Regel“. Die Seewarte, die ent-
gegen Falb ſchönes mildes Wetter prophezeit hatte, iſt diesmal leider
mit ihrer ſchönen Oſterwitterung hereingefallen.

Der Ruderklub „Neptun“ hat ſeinen Plan, ſich an der
unteren Saale ein Bootshaus zu erbauen, aufgegeben und wird nach
wie vor ſein bisher benutztes Bootshaus im Partadiesgarten weiter
benutzen. Dasſelbe wird entſprechend vergrößert, um neu anzu-
ſchaffenden Booten Raum zu gewähren.

Sittlichkeitsverbrechen. Der im Südviertel wohnende
Gaſtwirth B. wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an
einem ſiebenjährigen Mädchen, in Haft genommen. Sein Vorgänger
wurde wegen desſelben Verbrechens zu harter Strafe verurtheilt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Bruſtkrebs 1, Magengeſchwür 1, Herz-, Leber- und Nierenleiden l,
Stickfluß 1, Lungenentzündung 4, Nierengeſchwulſt und Bauchfell-
entzündung 2, Altersſchwäche 5, Rippenfellentzündung 1, Maſern 3,
Lungenſchwindſucht 3, Herzſchlag 1, Körperſchwäche 3, Waſſerſucht 1,
Leberkrebs 1, Krämpfen 2, Nierenentzündung 1, Stimmritzenkrampf 2,
Speiſeröhren- und Rachenkrebs 1, Blutvergiftung 1, Jnfluenza l,
Herzlähmung 1, Herzbeutelentzündung 1, Durchfall 1, Herzfehler 1,
Lungenkatarrh 1, Selbſtmord durch Erhängen 1, durch Ertrinken 2,
Gehirnentzündung 1, in Summa 45 Perſonen, darunter 6 in hieſigen
Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Polizeiliches. Den in Giebichenſtein angeſtellten Amts-
und Gemeindedienern wurde ſeitens der Königlichen Regierung zu
Merſeburg die Genehmigung zur Führung des Amtscharakters
„Polizeiſergeant“ ertheilt.

Unglücksbotſchaften. Verletzung durch Spring-
flammen. Jnfolge Oeffnung der Zugſchieber wurde vorgeſtern
in der Sprit- und Hefenfabrik von Haring, Ehrenberg u. Co.
hierſelbſt der Feuermann durch herausſchlagende Gluth über und über
von Flammen bedeckt. Er ſtürzte Hülfe ſuchend zu dem unweit davon
mit Aſchekarren beſchäftigten Arbeiter Karl Bielert aus Canena,
welcher in umſichtigſter Weiſe den Brand der Kleider löſchte.
Während nun der Feuermann, dank der aufopfernden Thätigkeit
ſeines Kameraden faſt mit dem bloßen Schreck davon kam, erlitt
B. ſo ſchwere Brandwunden an den Händen, im Geſicht und am
Hals, daß ſeine alsbaldige Aufnahme in die Klinik nöthig wurde.
Tobſüchtiger. Am 14. d. M. wunde in der Nähe der Kliniken
ein unbekannter Mann bewußtlos aufgehoben, zunächſt in die chirur-
giſche und dann in die mediziniſche Klinik gebracht. Hier ſtellten ſich
bei dem Manne kurz darauf Krämpfe ein, ſpäter verfiel er in Tob-
ſuchtsAnfälle, die ſeine Ueberführung in die Nervenklinik nöthig
machten. Der Transport dorthin mittels Droſchke war kein
leichter, einige handfeſte Männer hatten Mühe, den immer raſender
ſich geberdenden Unglücklichen zu bändigen, die Droſchke wäre
beinahe umgeworfen worden. Ueber die Perſonalien des Unbekannten

ſcheint bisher noch Nichts bekannt zu ſein. Beim Revolver-
ein ſch n in der Nähe von Trotha durch den Büchſenmacher
Walter Uhlig ging eine der Waffen verſehentlich zu früh los
und verletzte den U. nicht unbedeutend am linken Zeigefinger; er
mußte kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen. Dorthin wurde auch
heute früh der Klempner Max Dieſter dick gebracht, der von
einigen Lattchern ohne irgend welche Veranlaſſung auf dem Markt-
platze überfallen und mit Knätteln ſo übel zugerichtet worden war,
daß die Heilung der verſchiedenen Quetſchwunden am Kopf längere
ärztliche Behandlung nöthig macht.

Sonnen-Sairme.
Hervorragende Neuheiten

der Saison

Vnerreicht
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J. Lewin,
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s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,pro Ctr. 2,80-—3,25 Mk. Kartoffel 5 Liter 28--30 Pfg. i

i Zwiebeln,pro Ctr. 2,50--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30-—-40 z Welſch-
kohl, zwei Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 60 fg.
Rothkohl, zwei Stück 30—60 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 39
Kohlrüben zwei Stück 15-25 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
13--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 15--25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 8 ig Blumenkohl, pro
Stück 30-50 Pfg. Radieschen, pro Bund 5—8 Pfg. Schnittiauch,
pro Bund 2 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 8-—-10 Pfg. Spargel,
ſtarker, pro Pfund 1,25--1,50 Mk. Aepfel, pro Mandel 0,30-—-1 Mk.
Hühner, pro Stück 1,32---2,50 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,25-—2,30 Mk.
Capaunen pro Stück 3 Mk. Puten, pro Stück 8—9 Mk.
Tauben, Paar 60—80 Pfg. Karpfen, ſebend, pro Pfd. 0,90--1 Mk.
Hecht, iebend, pro Pfd. 1,30—1,40 Mk. Aal, Tebend, pro Pfd.
1,50-1,70 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. RheinLachs,
pro Pfd. 2,30 Mk. WeſerLachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro
Pfd. 75- 80 Pfg. Barten ac,, pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd.
18 -25 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1,70 Mk. Steinbutte, pro Pfd.
1,80--2 Mk. Schellſiſch 2c., pro Pfd. 30--35 Pfg. Hummer,
pro Mandel 3,10 Mk. Tafel Krebſe, pro Schock 12 14 Mk. Kleine
Krebſe, pro Schock 4 Mk. Butter, pro Stück 60-—65 Pfg.
Eier, pro Mandel 80 Pfg. Käſe, zwei Stück 15--25 Pfg. Honig,pro Pfd. 1,30 Mt. RNindfleiſch, pro Pfd. 60— 80 Vfa.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd.
50-—65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Goethes Fauſt. I.) Die Direktion

Rahn löſt alle ihre Verſprechungen ein. Am Sonnabend ging auch
Goeihe's Fauſt, der Tragödie J. Theil, in Scene. Wir haben das
anvergleichliche Werk hier in früheren Jahren als Zweitagewerk mit
der Walpurgisnacht, wir haben es dann mit der Devrient'ſchen
Myſterienbühne geſehen führte es Herr Direktor Rudolph
im engſten Anſchluß an den Goethe'ſchen Text auf. Dieſer letzten
Maßnahme iſt auch die Direktion Rahn gefolgt; nur daß ſie die
Piectät gegen den Goethe'ſchen Text und gegen vie Goethe'ſchen
Jnſcenirungswinke noch weiter trieb, als jener, daß ſie ſchlankweg
faſt Alles herunterſpielen ließ, wie es im Goethe'ſchen Textbuch ſteht.
Freilich waren einige kräftige Striche nicht zu umgehen, aus dem
einfachen Grunde, weil die Aufführung ſich ſonſt bis
weit nach Mitternacht hingezogen hätte; aber erfreulicher-
weiſe betrafen dieſelben beinahe durchweg die Gretchen
rragödie, die ja im Gegenſatz zu dem philoſophiſchen erſten
Theil auch bei mancherlei energiſchen Kürzungen noch durchaus ver
Kändlich bleibt. Doch iſt die kurze Epiſode am Brunnen unumgäng-
lich nothwendig, weil ſie die einzige Szene iſt, in welcher der
Sündenfall Gretchens deutlich und offen ausgeſprochen iſt. Sie
ſollte alſo ſogleich wieder eingeſchaltet werden. JIch habe früher
wiederholt meine Anſichten über die zweckmäßigfte Art der Fauſt-
aufführungen, beſonders über die Vorzüge der Trennung der Tragödie
in zwei Tagewerke, von denen das zweite die Gretchentragödie nebſt
der Walpurgisnacht umfaſſen müßte, dargelegt und eingehend be-
gründet, ſodaß ich heute wohl nicht darauf zurückzukommen brauche
von den mancherlei Winken, die ich betreffs der Jnſzenirung früher
gegeben habe, ſind die meiſten jetzt mit Verſtändniß berückſichtigt
worden. Den erſten Prolog vermißte ich am Sonnabend nur un
gern; dagegen freute es mich, daß die Widerſinnigkeit der Zu
ſammenziehung der Szenen am Heiligenbild, im Dome und der
Valentinſzene vermieden und uns jede einzckhne für
ſich vorgeführt wurde. Die omſzene könnte
praktiſcher eingerichtet werden und ſpielt ſich beſſer im als vor dem
Dome ad wenn dies indes mit zu viel maſchinellen Schwierigkeiten
verknüpft iſt, muß man zum Mindeſten ein paar Nachbarinnen
ſehen, die in Gretchens Nähe, etwa im Vortale, knien, währendGretchen ſelbſt an den Stufen betet. Am Sonnabend rn Frl.
Hilm die Worte „Nachbarin, Euer Fläſchchen“ ganz ins Leere hinaus

noch dazu zur unrichtigen Zeit, ſodaß ſie ſie ſpäter wiederholen
mußte und der Vettler, der ſie auffangen ſollte, fünf Minuten lang
mit ausgebreiteten Armen hinter ihr ſtand, ehe ſie umfiel. Gott ſei
Dank, hatte man ſich diesmal von der alten blödſinnigen Schablone,
die Worte des böſen Geiſtes, der doch das böſe Gewiſſen Gretchens
darzuſtellen hat, dem Mephiſto in den Mund zu legen,
frei gemacht Frl. Scholz ſprach ſie mit eindringlichem
Ernſt und ausgezeichnetem Verſtändniß. Die große
Oſterfeſtſzene vor den Thoren der Stadt zeigte ein prächtiges buntes
Leben die Kuliſſe mit der Kirche im Hintergrund iſt freilich leider
noch immer nicht zur Dispoſition geſtellt. Die Bewegung der ein
zehnen Gruppen muß noch freier und ungezwungener werden daß die
Schaar der Soldaten mit ihren Liebſten wie in der Operette vor
uns aufmarſchirt und wie in der Operette die albernſten Marſch
bewegungen ausführt, iſt wohl gegen den Willen der Regie geſchehen
Denn dieſer trauen wir eine ſo bodenloſe Abgeſchmacktheit nicht zu.
Hatte ſie doch im Uebrigen mit einem außerordentlich feinen
zerſtändniß für Goethe'ſchen Geiſt geſchaltet; man bemerkte

einen künſtleriſch durchgebildeten Geſchmack und Takt auf
Schritt und Tritt. Auch die Aufführung war im Ganzen eine wohl

elnngene, die Gretchentragödie ſogar hervorragend gut. Dennt Hilm gab als Gretchen das Weſie, was ſie überhaupt wohl

geben kann ſie hat dadurch die Scharte ausgewetzt, die ſie durch
eine Reihe minderwerthiger Leiſtungen in letzter Zeit in ihren
Künſtlerruhm geſchlagen hatte. Sowohl die mit reizender, unbewußter
Koketterie lieblich verknüpfte rührende Naivetät, die mit frommer
Keuſchheit ſo wunderbar ſich miſchende, verlangende, brennende Sinn-
lichkeit des glücklichen, wie die Gewiſſensangſt, die Verzweiflung, den
Wahnſinn und die Verklärung des unglücklichen Gretchens zeichnete
ſie mit weichen, ſtimmungsvollen Farben und durchſtrömte dieſe
köſtlichſte Mädchengeſtalt aller Zeiten mit warmem Blut, mit echt
weiblicher Empſindung. „Gefühl“ iſt die einzige Triebfeder des
Goetbeſchen Gretchens, und Gefühl war Alles, was Frl. Hilm ſagte
und lächelte und weinte und ſpielte. Herr Geidner gab den ver
jüngten Fauſt beſſer als den graubärtigen im Doktormantel, den
feurigen Liebhaber beſſer als den verzweifelnden Philoſophen. Der
geſchätzte Künſtler hat die Rieſenrolle noch bei weitem nicht ausge
ſchöpft, er läßt noch manche herrliche, tiefſinnige Pointen aus, ſpricht
nicht ſelten in wenig angebrachtem Thathos, ja bemeiſtert nicht ein
mal mit Sicherheit den Goetheſchen Text. Wenn aber irgendwo, ſo
iſt für Fauſt eine vollendete Beherrſchung des Textes die erſte Ve
dingung, die man an den Schauſpieler ſtellen muß, ſchon um
der Zuſchauer willen, von denen am Sonnabend gewißlich viele den
Text beſſer und richtiger im Kopfe hatten, als Herr Geidner. An
gelegt war auch diesmal die Rolle mit großem Verſtändniß, und
einzelne Abſchnitte, wie beſonders die beiden berühmten Stellen
„Was ſucht Ihr mächtig und gelind“ und „Wenn aus dem ſchreck
lichen Gewühle“ gelangten zu einer künſtleriſch geren vollendeten
Wiedergabe. Herr Bornſtedt führte den Mephiſto beſſer durch,
als ich erwartet hatte; nur iſt die Darbietung noch nicht ausge
glichen, nur iſt er mit wirklich gründlichem Studium noch nicht bis
in die Details gedrungen. Jm Ganzen läßt er den Teufel noch zu
viel, den Schalk noch zu wenig zum Worte kommen. Ganz
lich machte er die Schülerſzene, wo ihn Herr Kramer übrigens
prächtig unterſtützte dieſe und die Szene im Auerbachſchen Keller
bildeten überhaupt die Glanzpunkte der erſten beiden Akte. Herr
Biebrach gab hier als der dicke Saufaus Siebel ein Kabinettſtück
derbrealiſtiſcher Darſtellung. Von den kleineren Rollen treten Valentin
und Marthe beſonders hervor Herr Lipowi tz entrollte in ſeiner einzi
gen Szene ein ſcharfes Charakterbild des braven Soldaten, das durch
ſeinen vornehmen, nirgends aufdringlichen Ton und ſeine ſcharfe, überall
richtigeSchattirung ſelbſt den verwöhntenKunſtlenner überraſchen mußte
auch den Tod, die todtbringende Klippe für den Ruhm der meiſten
Valentinſpieler, ſtellte er ohne Uebertreibung mit ergreifendem
Realismus dar. Jm Gegenſatz zu ſeinem Charaklergemälde bot uns
Frau Carlſen als Marthe Schwerdtlein ein derbkomiſches Genre-
bildchen, an dem man ebenfalls ſeine ganze Freude haben konnte.
Die Geſänge konnten nur theilweiſe befriedigen, die Hexenküche wurde
früher ſpukvoller dargeſtellt, die Capriolen der Hexe, die Herr Müller
rrkörgerte. waren gar zu toll. Als das Frauenbild im Zauber-

ſpi Frl. Röder berückend ſchön aus. Die Aufführurg war
Uhr beendet. Jm erſten Akte fing nach dem Ver

ſchwinden des Erdgeiſtes, den Herr Lorenz mit wuchtige Eindringlichkeit ſprach, der Vorhang, welcher ihn verbarg, Feuer, das
aber faſt in demſelben Momente wieder gelöſcht wurde. Das

ublikum blieb dei dem kleinen Jntermezzo vollſtändig ruhig. Das
aus war ſo gut wie ausverkauft, die Stimmung eine andachtsvolle,

Dank für den herrlichen Genuß des Abends ein enthußaſihwer-

Die letzten Opernvorſtellungen im Stadttheater. Mit
R. Wagners „Tannhäuſer“ am erſten und mit Leon cavallo's
„Bajazzo“ und Humperdincks „Hänſel und Gretel“ am zweiten
Oſtertage hat ſich das Opernenſemble der Direktion Rahn von unſerem
Publikum verabſchiedet. An beiden Abenden bereitete das Publikum
den ſcheidenden Künſtlern lebhafte Ovationen Blumen und Kranz-
ſpenden ſagten es deutlich, daß dem größten Theile der Halle ver
laſſenden Künſtler es gelungen iſt, ſich die Sympathien der Opern
vefucher in hohem Maße zu erwerben. Wir wollen in eine Be
ſprechung der Aufführungen ſelbſt, da es ſich um Wiederholungen
handelte, nicht eintreten, laſſen es vielmehr dabei bewenden, der
wackeren Künſtlerſchaar ein herzliches Auf Wiederſehen nach
zurufen. Von beſonderem Intereſſe war die orſtellung am
erſten Oftertage dadurch, daß es ſich damit um die 50. „Tannhäuſer“
Aufführung im neuen Hauſe handelte. Und Herr Direktor Rahn hatte
für dieſe Judiläums- Aufführung eine Ueberraſchung in petto, welche
ſeiner in hochkünſtleriſchen Bahnen ſich bewegenden Bühnenleitung
nur ein neues glänzendes Zeugniß ausſtellte, ſeinen Fortgang von
Halle uns nur noch ſchwerer empfinden läßt.
nämlich vollſtändig neu inſzenirt und zwar nicht etwa mit vorhandenen
bekannien Requiſtten, ſondern mit durchaus neu geſchaffenen
Dekorationen, die als auferordentlich ſtilvoll zu bezeichnen ſind und
uns nur die Frage aufdrängen, warum Herr Rahn fich die That der
TannhäuſerNeuinſzenirung bis zu ſeinem Abſchied aufſparte. Das
war (endlich!) der ſtiltreue Wartburg-Saal mit dem „freien Ausblick
im Hintergrunde in den Burghof und in's Thal!“ Auch die Land
ſchaftsbilder im erſten und dritten Akt waren von Herrn Regiſſeur
Kaſten mit Berückfichtigung des Wechſels in der Jahreszeit der Hand

lung ſtimmungsvoll angeordnet. K.Benefiz. Nach den Herren Geidner, Kramer und Lorenz
wird nun auch unſer Liebhaber und Bonvivant, Herr Lipowitz,
ſein Benefiz im Stadttheater haben. Er hat als ſeine Vortheilsvor
ſtellung, die am Mittwoch, 21. Avpril, ſtattfindet, die alte unver-
wüſtliche Pohl'ſche Poſſe „Auf eignen Füßen“ gewählt und
wird hoffentlich damit ein volles Haus erzielen. Wenigſtens wünſchen
wir dies dem beliebten Künſtler, der uns durch ſeine Eleganz und
ſeinen Humor, und in letzter Zeit hin und wieder auch durch die
Uebernahme und vielverſprechende Durchführung von Charakterrollen
ſo oftmals erfreut hat, von ganzen Herzen.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Morgen (Mittwoch) findet eine Aufführung von Guſtav
Freytag's Luſtſpiel „Die Journaliſten“ ſtatt. Donnerstag
geht zum Benefiz für den beliebten I. Bonvivant Herrn Alexander
Lipowitz die Geſangspoſſe „Auf eigenen Füßen“ von Pohl
und Wilken in Szene. „Auf eigenen Füßen“ gehört zu den
beſten der „guten, alten“ Poſſen, und es dürfte dem Benefizianten
in Folge der guten Wahl ſeines Benefizſtückes ein volles Haus ſicher
ſein. Die noch ausſtehenden Beamtenbillets werden außer heute
(Fauſt) nur noch morgen (Journaliſten) und Freitag zum Umtauſch
angenommen.

Theater und Muſik.
Zu dem Kapitel: „Anßergewönliche Künſtler-Honorare“

wird geſchrieben Die Konzert- Direktion Sachs hat dem Pianiſten
Paderewski für 40 Konzerte X Million Fr. geboten. Die Antwort
des Künſtlers lautete ablehnend, mit der Begründung, er hätte für
die Anzahl von Konzerten die Summe von 1 400 000 ver
einnahmt.

Vereine und Verſammlungen.
Der Eentral Ansſchuß für Volks- und Jngendſpielein Deutſchland hat auch im Jahre 1896 eine rege Lhaligket ent

wickelt. Behufs Ausbildung von Lehrkräften ſind 18 Kurſe für
Lehrer mit 568 Theilnehmern und 4 Kurſe für Lehrerinnen mit 169
Theilnehmerinnen abgehalten worden. Seit dem Beginn der
Thätigkeit des Central-Ausſchufſes, alſo ſeit 1891, haben im Ganzen
84 Lehrer- und 30 Lehrerinnenkurſe in allen Theilen Deutſchlands
ſtattgefunden, in denen etwa 3000 Lehrer und 1500 Lehrerinnen
ihre Ausbildung erfahren haben. Jm Juli 1896 wurde zu München
ein öffentlicher Kongreß für Volks und Jugendſpiele abgehalten, auf
dem wichtige allgemeine und beſondere Fragen erörtert wurden. Die
Zahl der Städte, die an den Central-Ausſchuß Beiträge leiſten,
betrug 1896 im Ganzen 224, wozu eine Reihe Vereine und Privat
perſonen traten, mit faſt 7000 Mk. Beiträgen. Die ſtaatlichen Be
hörden, voran das preußiſche Kultusminiſterium, gewährten ebenfalls
etwa 6000 Mk. Beihilfe. Nach den bisher gefaßten Beſchlüſſen wird
der Central- Ausſchuß im Herbſt in Altona ſeine diesjährige Ver
ſammlung abhalten.

Heer und Marine.
Am 22. d. Mts. begehen nicht weniger als acht alte Ge

nerale der preußiſchen Armee den Tag, an dem ſie vor 50 Jahren
aus dem Kadettenhauſe in das Heer eingetreten ſind. Es ſind dies
der General der Inf. 8 D. v. Schlichting, der Gen. der Art. z. D.
v. Zsüinigz die Gen.Lts. z. D. Frhr. v. EllerEberſtein, v. Garnier,
Frhr. v. MeerſcheidtHülleſſem, v. Keſſel und v. TeichmannLogiſchen
und der Gen.-Major z. D. Graf v. Schlieffen. Der Gen. der Jnf.
Sigismund v. Schlichting ſteht im 68. Lebensjahre er iratbeim 7. Jnf.-Regt. ein, kam 1854 zum Alexander- Regiment,
wurde 1861 Hauptmann und erhielt nach dem Kriege gegen
Oeſterreich die Beförderung zum Major im Generalſtab. Den
Krieg gegen Frankreich machte er als Kommandeur des 1. Bataillons
des 63. Inf.-Regts. mit, kam dann wieder als Chef beim VII. Korrs
in den Generalitab und wurde 1874 Kommandeur des Eliſabeth-
Regiments 1878 abermals in den Generalſtab verſetzt, wurde er
Chef des Stabes beim Gardekorps, erhielt 1884 als Generaltieutenant
das Kommando der 15. Diviſion, die er im nächſten Jahr mit der
1. GardeInf.Diviſion vertauſchte. Vom Auguſt 1888 bis 2. Januar
1896 ſtand er als kommandirender General an der Spitze des
XIV. Korps und erhielt dann unter Verleihung des Schwarzen
Adlerordens die Penſionirung. Der General Artillerie
Paul v. Zglinitzki, der 67 Jahre alt iſt, trat beider Garde Artilleriebrigade ein. Als Hauptmann war er
längere Zeit Adjutant der Generalinſpektion der Artillerie und wurde
1866 zur Dienſtleiſtung beim Prinzen Karl kommandirt, deſſen per
ſönlicher Adjutant er dann bis Oktober 1872 war. Demnächſt wurde
er Kommandeur des heſſiſchen Artilleriekorps und Ende 1874 des
1. GardeFeldart.-Regiments. Von 1877——83 kommandirte er die
9. Feldart.-Brigade, dann wurde er Kommandeur der 1. Feldart.
Jnſpektion. Jm Oktober 1888 wurde er zur Dispoſition geſtellt.Den Charakter als General der Artillerie erhielt er im September

1891. Der ebenfalls 67 Jahre alte Gen.-Lt. z. D. Karl Frhr.
v. Eller-Eberſtein trat beim 2. Garde Ulanen Regiment
ein, kam aber bald zum 1. Garde Ulanen Regiment
und 1860 als Rittmeiſter zum 3. Garde Ulanen Regiment, 1866
wurde er Major im Generalſtab der Garde Kav. Diviſion, 1868
Stabsoffizier im iment der Gardes du Corps und 1869 Kom-
mandeur des 11. Huſ.-Regts., an deſſen Spitze er den Krieg gegen
Frankreich mitmachte. Vom November 1871 ab lommandirte er
5 Jahre das 1. GardeUlan.-Regt. und wurde dann Kommandeur
der 15. Kav.Brigade. Jm Dezember 1882 wurde er als Gen.
Lieut. zur Dispoſition geſtellt. Der Gen. Lieut. z. D. Otto
v. Garnier, ebenfalls 67 Jahre alt, trat beim 10. Jnf.-Regt.
ein, kam aber im folgen Jahre zum 6. Huſ.-Regt., bei
dem er bis nach dem Kriege gegen Oeſterreich blieb, um dann in

Der zweite Akt war

das 11. Huſ. verſetzt zu werden, bei dem er 1869 Mwurde und w des Krieges gegen Frankreich eiten
Stabsoffizier war. Von 1874 bis 1882 kommandirte er d
9. r daun die 17. Kav.-Brigade. Zur Dispoſition ſtgalt ezember 18837. Gen. Lt. Frhr. v. Meerſcheid
Hülleſſem, der 66 Jahre alt iſt, trat beim 14. Jnf. Regt. e
bei dem er Zeit Adjutant war. 1861 kam er in das 24. In
Regt., wurde dort im Januar 1870 Major und führte während de
Krieges das erſte Bataillon mit großer Auszeichnung. Vom M
1877 bis Oktober 4883 ſtand er an der Spitze des 11. Grey
Regts. und wurde dann Kommandeur der 61. Jnf.Brigade.
Juli 1887 wurde er als Gen.Lt. zur Dispoſi ion geſtellt. Der Gen.
z. D. Albert v. Keſſel, der demnächſt 67 Jahre alt wird, ſtand h
nach dem Kriege gegen Frankreich beim 18. Jnf.Negt., kam dann
in das 90. Regiment und wurde 1881 Kommandeur des 77. Regt
Vom November 1886 ab kommandirte er zwei Jahre die 26. In
Brigade und wurde dann als Gen.Lt. zur Dispoſition ge ſoll
Der Gem.Lt. v. Teichmann-Logiſchen trat be
der 8. Artilleriebrigade ein. Er war während ſeiner Lieutenant
und Hauptmannszeit vielfach abkommandirt und wurde 185
Batteriechef beim 8. Feldart.-Regt., bei dem er auch den Krieg gege
Frankreich als Führer der Kolonnenabtheilung mitmachte. Nachtg
war er längere Zeit Kommandeur der See Artillerieabtheilung
dann des 4. FußArt.-Regts., der 1. FußArt.Brigade und ſa
1887 Jnſpekteur der 1. Fußart.Jnſpektion. Zur Dispoſition ſteht g
ſeit Juli 1890. Der Maj. z. D. Wilhelm Gr. v. Schlieffen
wird im Juni 68 Jahre alt. Er ſtand bis 1860 beim 2. Gd. Regt,
kam dann in das 4 Gd. Regt. und nach dem Kriege gegen Oeſten
reich in das 82. Regt., in dem er 1868 Major wurde und den Kriej
237 Frankreich als Kommandeur des 1. Bataillons mitmach

6. wurde er Kommandeur des Königs-Gren.Regts. in Liegnſ
und 1882 wurde er als Gen.-Major zur Dispofſttion geſtellt,

Verkehrsweſen.
Laut Bekanntmachung des ReichsEiſenbahnamts werden an

1. Mai folgende Eiſenbahnſtrecken dem Verkehr übergeben Die
24,97 km lange Fortſetzung der königlichen Militär-Ecſenbahn von
Schießplatz Kummersdorf nach Jüterbogk mit den zunächſt dem öffent
lichen Verkehre zu übergebenden Stationen Schönefeld,
Jänickendorf und Jüterbogk (Mil.-Bhf.); im Bezirk de
königlichen Eiſenbahn Direktion in Halle die Halteſtelle Wüns
dorf an der Strecke Zoſſen--Dobrilugk--Kirchhain für den Geſammt
verkehr und der Haltepunkt Priſtäblich an der Strecke Pretzſch
Kültzſchau für den Perſonenverkehr; im Bezirk der königlichen Eiſen
bahn Direktion in Magdeburg die an der Strecke Oebisfelde
Salzwedel gelegene, z. Z. nur für den Perſonen und Wagenladungs
Güterverkehr beſtimmte Halteſtelle Band au auch für den Ell und
e ggehetgoet Bortetz.. ſowie für die Abfertigung von lebenden

hieren.

Schifffahrtsuachrichten.
Bremen, 17. April. Der Schnelldampfer Spree, Kapt.

A. Meier, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
am 15. April 11 Uhr Vormittags wohlbehalten in Newyork ange
kommen. Der Poſtdampfer Friedrich der Große, Kapt,
M. Eichel, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
heute 6 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen.

Vermiſchtes.
Großfeuer. Am Charfreitag Abend 11 Uhr entſtand Feu

in der Oelfabrik von Max Brinckmann in Harburg. Zwei Ab-
theilungen Pioniere konnten durch Ziehen von Gräben das Feue
auf die Fabrik und die Oellager beſchränken und die großen, in de
Nähe befindlichen Holzlager beſchützen. Das Feuer war Sonnaben
Mittag gelöſcht. Niedergebrannt ſind die Hamburger Oelfabrike
Brinckmann u. Co., das Oeollager von Friedrich Thört u. Co. und
das auf der anderen Seite des Kanals liegende Lager der Spedi
tionsfirma Heinſon u. Brammer, während das Holzlager der Firme
Max Brinckmann unverſehrt geblieben iſt. 300 Pioniere waren auf
der Brandſtätte thätig. Menſchen wurden nicht verletzt. Der Schader
wird auf mehrere Millionen Mark geſchätzt.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
BVerlin, 20. April. Jn hieſigen Geſellſchaftskreiſen erregt

der Tod des Majors v. Kroſigk, perſönlichen Adjutanten
des Prinzen Friedrich Leopold, große Theilnahme. Herr
v. Kroſigk wurde am Sonnabend an's Sterbebett ſeiner Mutter
berufen und ſank, als dieſelbe verſchied, infolge der Aufregung
r nieder. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende ge
macht.

Berlin, 20. April. Prinz gen von Preußen reiſt
Anfangs Juni mit dem Flaggſchiff „König Wilhelm I.“ zur
Theilnahme an dem Regierungsjubiläum der Königin Viktoria
nach England.

Der griechiſch-türkiſche Krieg.
Paris, 20. April. Der „Temps“ erklärt, es wäre

Täuſchung, anzunehmen, daß der auf der Balkan-
Sir r ausgebrochene Brand auf die Dauer

okaliſirt bliebe, wenn man ihn ſich ſelbſt überließe. Das
Blatt hofft, dieſe Erwägungen werden alle aufrichtigen
Friedensfreunde von der Nothwendigkeit einer energiſchen
europäiſchen Jntervention überzeugen. Die radis-
kalen Blätter verlangen angeſichts der Lage im Orient
baldigſte Einberufung des Parlaments und bedauern die
Reiſe des Präſidenten Faure und die Abwesenheit der Miniſter.

Paris, 20. April. Mehrere oppoſitionelle Deputirte er
klärten Jnterviewern gegenüber, daß ſie nunmehr das weitere
Verbleiben franzöſiſcher Schiffe und Truppen
vor und auf Kreta für durchaus unſtatthaft hielten.
Die gemäßigten Organe erklären gegenüber der Forderung der
Radikalen, die Einberufung der Kammer erſcheine
keineswegs nothwendig.

Sarifſa, 20. April. (Havasmeldung.) Die Griechen
eroberten Gritſowali rKonſtantinopel, 20. April. (Meldung des Wiener Korr.
Bureaus.) Es geht ein Gerücht von der Schlacht bei
Lariſſa und einer Einnahme von Lariſſa. Dasſelbe iſt
offiziell hier unbeſtätigt.

Athen, 20. April. (Havasmeldung.) Die Türken wurden
bei Reveni und Nezero geſchlagen; ſie trieben die
Griechen a hartnäckigem Kampfe bei Melung und
Gritſo wali zurück. Die Türken hatten ſtarke Verluſte

wei griechiſche Brigaden gehen auf verſchiedenen Wegen au
amaſſi vor. Es verlautet, ſie hätten bereits mehrere ſtrategiſche

Punkte bei Damaſſi
Kandig, 20. April. Vor den Thoren der Stadt finden

wieder heftige Kämpfe ſtatt. Bereits für die nächſten
Faßt wird das Bombardement der Stadt erwartet. Der
größte Theil der Baſchibozuks iſt gegen die Jnſurgenten aus
e Die Plünderung ſämmtllicher chriſtlicher Magazine
eht bevor

Kaneg, 20. April. (Meldung der Agence Havas.) Auf
Befehl des Sultans iſt eine Bekanntmachung ange
ſchlagen worden, welche die griechiſchen Unterthanen
auffordert, Kreta binnen 14 Tagen zu verlaſſen.

idſch
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Suche preiswerth gut erhaltenes

InterSielen Geſchirr
zu kaufen. Offerten unter Z. 4941 in
der Exped. dieſer Zeitung niederzulegen.

Verkaufe
1. Fourier Dklfſchs. Wallach, 1,70,1ljähriger Preuße, fehlerfrei, vor dem

Zuge und auf v vorzüglich gehend,
lammfromm, 15002. Wildfang, brauner Wallach, a
Windsbraut, 75ährig,
Preis 1000 A. [4936
Stammschäferei Fragsdorf.

Der Vock Verkauf in hiefiger Ori-
ginal Vollblut Opxfordfſhiredown
Stammſchäferei hat begonnen. [4656

Preiſe 100--180 Mark.
Auf Wunſch Wagen Bahnhof Cöthen

oder Elsunigk i. Anhalt. Pohl.

Eine Jagdhündin,
braun, engliſch mit langer Ruthe, iſt ent
laufen Wiederbringer erhält angemng7

Belohnung. [494SchröderRittergut Eudorf.
BnllenGeſuch.
Einen Prander uBullen ſucht zu kaufRittergut Sandorf b. Merſeburg.

Renmilcheude Kuh
verkauft F. Verger, Niemberg.

Bohnenkaffees werden nach patentirtem Verfahren

Dieſer iſt daher ein vollſtändiger Kaffee-Erſatz, aber auch ein unübertroffener Kaffee-Zuſatz.

e Gut te S
Zucht u. Legehühner

versendet M. Becker,
Sicgerlänäer Gefügehot,

Weidenau (Sieg).
Preisl. mit zahlreichen Aner-

kennungen posttrei.

Wagen- Verkauf.
Mehrere wenig gebrauchte Kutſch

wagen, als Laudanuer, Conpés, Halb-chaiſen, Jagdwagen, Kutſchir und
Ponywagen ſtehen preiswerth zu ver
kaufen. F. Böhmne, Wächterſtraße 26,

Leipzig. [3 156
Kartoffel Verkauf.
100 Etr. Futter- Kartoffeln Etr. 1,25 Mk.100 FrübblaueBiscuitK. 250 n

Juno-Kart. u 2,25100 Reuftädter gart. 240
Rittergut Bündorf d. Merſeburg.

600 Ctr. magnum bonum-K. Ctr. 2,25 Mk.
Rittergut Geuſa b. Merſeburg.

Saatkartoffeln,
Mühlhänſer, beſte ertragreichſte Speiſe-
kartoffel, wird von Händlern ſehr gern
gekauft, abzugeben. (4650

Ritter Sattelhor,
Schafftädt, Bez. Halle.

Saatu. Futter-
Se gt t Ruſcheshof

an d. Merſeburgerſträße. (4935

Santkartoffeln,
Jmperator, Alagnum, Roſen, Maercker,
ſowie verſchiedene andere Neuheiten und
ältere Sorten auf Sandboden gewachſen
Kefert e Mitgs F. Bandam,

O ffeue und gefnchte

Stellen

Penſ. Beamter, noch rüſtig, ſ. Beſch.
irgend welcher Art, auch in Gärtnerei erf.

Off. u. Z. 4960 a. d. Exp. d. Z. erb.

2 Verwalterſtellen ſind auf guten
Wirthſchaften ſofort zu vergeben. [4958
Meld. erb. Beau, nur Gr. Märkerſtr. 9.

Ein jüngerer, tüchtiger

Verwalter
zum 1. Mai geſucht. [4939

C. Haufe,Rittergut Burgholzhauſen,
Kr. Eckartsberga

Ein ſolider, zuverläſſiger

Verwalter
findet für ſofort e auf Ritter-

r bei Zſchortau (Berl. Anh. E.).
halt 400 Mark. (4772

Ein älterer Landwirth, welcher ſchon
pfere Jahre ein Rittergut ſelbſtändig
a

Inſpektor
bewirthſchaftet hat, ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe, zum 1. Juli d. J. oder auchfrüyer Stellung als ſolcher, ev. auch als

Hofverwalter
in einer größeren Wirthſchaft. WertheOfferten erbitte unter Chiffre Z. 4950

an die Expedition dieſer Zeitung. [4950

Suche einen jüngeren

OekonomieVerwalter,
der ſchon mehrere Jahre beim Fach iſt
und an Thätigkeit gewöhnt iſt, zu en

gagiren. [4943Pauml Kranz, Golben b. Zeitz.
Ein Landwirth, welcher am 1. Juli
ſeine Lehrzeit beendet, ſucht als Volon
tär-BVerwalter S Stellung.

Off. unter Z. 4856 a. d. Grpedhien
dieſer Zeitung erbeten.

Per 1. Juli ſuche einen jüngeren

federgewandten (4940

Verwalter
aus guter Familie und einen zuverläſſigen

Oberſchweizer
mit zwei Lenten,

Domaine Haynsburg b. Zeitz.
Lauterbach, Adminiſtrator.
Jch ſuche zum ſofortigen Antritt
einen erfahrenen

Hofmeiſter,
der über gute Empfehlungen und Sengngß
verfügen kann.Wentzel, Toutſchenthae

Königlicher Amtsrath.

Eine erfahrene Köchin mit guten
Zeugniſſen wird ſofort verlangt. (4955

Naumburg (Saale), Köſenerſtraße.
Frau KRosenthal, geb. Nütner.

m Stellen,
Land und Stadtwirtbſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen
für Küche und Hausarbeit, Kinder-
frauen werden geſucht und nachgewieſen

durch Pauline Fleckinger,
Neunhänſer 3, am Markt. 4775

Wirthschafterin-Gesueh
Wegen Todesfall meiner Frau ſuche

für mittleres Gut eine einfache, in
allen Zweigen der Wirthſchaft er-
n zum I. Mai. Gefl.Offerten mit Zeugnißabſchriften zu
richten an Rittg. Uedersleben Bz.Halle. 0. Wittier. [491 i

Eine
Oekonomentorhter,

die bereits Milch- und Hauswirthſchaft
kennt, ſich aber noch vervollkommnen will,
wird zum 1. Mai event. ſpäter für eine
Land- und Mühlwirthſchaft geſucht.
Familienanſchluß, auch etwas Gehalt wird
gewährt. Angebote werden ſofort erbeten
unter Z. 4977 an die Exped. d. Ztg.

E. j. unabh. Frau, w. mehrere Jahre
Stellg. als Wirthſchaft. auf größ. Gute
inne gehabt, ſucht z. 1. Juli anderweitig
ähnl. Stellung ſelbige würde auch die
ſelbſtſt. Führ. eines Haushaltes b. einz.
Herrn übern. Werthe Off. erbeten unter
I. 96 hauptpoſtlagernd Halle a. Saale.

2 jüngere Schüler
finden neben meinen 3 Söhnen, wovon
Aelteſter (Tertianer) Schularbeiten beauf-

ſichtigt, bei mäßigem Honorar freundl.
Aufnahme. Näh. Anuguſtaltr. J, p.
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Ihn ümmpfe
jeden Mittwoch und Sonnabend

von 23 Vhr.
Dr. P. Toerzfeld,

4965] Leipzigerstrasse 10.

Ich iümpfe
Mittwoch u. Sonnabend 4 Vhr.
Dr. Alfred Boettoher.

ſowie unſeres

Freitag, den 23. Jpril a. c., Abends 8 Ahr
in den Räumen der „Kaiser Wilhelms-Halle“

Feier des 69. Geburtstages
Sr. Majestät Königs Albert von Sachsen,

I. Stäüſtungsfestes,
beſtehend in Concert, Theater und Ball

Landsleute, Freunde und Gönner ſind herzlichſt willkommen.
(4980 J

D. V.

Sachsen- Vereinigung Halle a. J. und Umgegend institut Rudovw
Berlin W., Leipzigerstr. 12, besorgt f.
alle Plätze exact u. discrot Auskünfte u.
Ermittelungen jeder Art, Beohachtungea
eto. sowie alle sonst. Vertrauensange-
legenheiten. Prospecte kostenfrei.

Schulbücher,
nen und gebraucht, billigſt bei

oh. Tucius, gr. Ulrichſtraße 35,
Ecke der alten Promengade.

Aufrufzur

in Cronberg.
Der Wunſch, dem erhabenen Monarchen und ruhmreichen Feldherrn, dem

hochherzigen Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft, dem edlen ſtillen Dulder und
Liebling des Volkes Kaiſer Friedrich im Herzen Deutſchlands ein Denkmal zu
errichten, bewegt ſeit geraumer Zeit weite Kreiſe der deutſchen Nation.

In Cronberg, zu Füßen der alten Burg und des herrlichen Taunusge
birges, unfern dem Geſtade des Mainſtromes, über welchen Kaiſer Friedrichs
ruhmreiche Waffenthaten die Brücke geſchlagen haben zur Vereinigung Alldeutſch
lands, an der Stätte, wo der hochſelige Kaiſer oft und gerne geweilt und welche
Seine Erlauchte Gemahlin Sich zur dauernden Heimath erkoren hat, ſoll das Denk
mal errichtet werden,
Parkes.

ErrichtungeinesKniſer Friedrich Denhmals

inmitten eines zu dieſem Zwecke zu ſchaffenden öffentlichen

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden hat nach Zu
ſtimmung Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs die Gnade gehabt, das Denk
mal Unternehmen unter Höchſtſeine Schirmherrſchaft zu ſtellen.

An alle Deuntſchen, in deren Herzen die Liebe und Verehrung für Kaiſer
Friedrich noch lebendig iſt, richten die Unterzeichneten die Bitte, ein Scherflein
beizutragen zur Verwirklichung des Planes. Je größer die Zahl der Geber, deſto
vollkommener wird der Zweck des Denkmals erreicht werden. Auch die geringſte
Gabe wird daher hochwillkommen ſein.

Zur Entgegennahme von Beiträgen ſind bereit
RegierungsPräſident von Tepper-Laski, Wies baden. Landrath von Meiſter,
Homburg v. d. H. Stadtverordnetenvorſteher Direktor Karg, Cronberg
im Taunus, ſowie die Herren Grunelius K Cie. zu Frankfurt a. M. und die

Herren Mendelsſohn Cie., Jägerſtraße, Berlin. [4920

Carl Koch's Nährzwieback
ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körperzunahme und iſt durch ſeinen hohen
Nährwerth und Gehalt an Nährſalzen geeignet, das Kind vor den Folgen fehler-
hafter Ernährung zu ſchützen. Jn Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und 60 4 in
Carl Koch's Nährzwieback-Fabrik, Herrenſtr. I,

re e
0
e

e

avid
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7 eſte QualitäApfelwein, atgene t
per Liter 28 4 und billiger; HMousseux
per Fl. A. 1,30 verſendet u. Nachnahme

G. Fritz in Hochheim a. Main.
rn

r

J 0

Arztlich empfohlen
in allen Preislagen

Flasche Mk. 2. bis 5 iſk.
Cognac zuekerfrei FI. Mk. 3. J

Weindestillat.
Bevorzugte Marke für Reconvales-

zenten und Zuckerkranke.

Laut amti. Analys. frz. Cognac gleich.

Alleinige Verkaufsstellen:
Iutius 8ethgeNehf. (Klippert&Evgel)

Leipzigerstr. 5,
Richard Heinze, Mansfelderstr. 7,
Ernst lJentzseh, Leipzigerstr. 29,
Theodor Stade,. Königstr. 80,
F. H. Weber, Gr. Steinstr. 46,
H. Ch. Werther Co., Markt,
Gebr. Zorn, Hotl., Gr. Ulrichstr. 60.

ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

alter

Loden,

ferner Herrenſtoffe

R. Eichmann,

Vortheilhafte
Vor werthung

Wollsachen
bei Entnahme von Hanskleider-
Unterrock-Stoffen, Damentuch.,

Mantelſtoffen, aDecken, Teppichen, Portièren, Strick
wolle, Waſchkleiderſtoffen, Barchend,
Handtücher, Hemdentuche, Bettzeuge;

Halle.

Flanellen,

in Kamm-
garn, Cheviot, Buckskin c. durch

S Donnerstag, denBallenſtedt.
Annahmeſtelle und Muſterlager bei
Fr. M. Klauss, Spiegelſtr. 2,1, S
Fr. L. Querfaurth, Landwehrſtr. 21,

heilt ſchmerzlos
Blaſen- u. Harnröhrenleiden
ſpritzung in wenigen Tagen

Samtal
ohne Ein-

Lehmann.

J. L. als Garantie
öl 0,15

Jede Kapſel trägt die Jnitialen

heit und enthält oſtind. Santalholz- v

Preis pro Flacon nur 2 Mark.
Berliner Capsules- Fabrik. Berlin C.
Zu haben in Halle: Löwenapotheke.

für die Echt 85

Max Hottelmann,

z einzelner Bücher ſowieEinkauf Bibliotheken
zu höchſten Preiſen. [4369

Halle a. S., Alte
Promenade 6.

O S e Ueberze gen Sie sich,
h dass meine FahrräderV uncl Zubehörtheile diet 23 1 Amhbei t.r zten und bei diee m in uu llerbilligsten s Wieder-

Läufer t K og gratis
August Stukenbrok, Einbeck

Gr es Sp 4Fahrrad-Versand- Haus D chlands

Seit kanzählend und ſchulſeitig

Anmeldung erwünſcht.

Wäcehter's Schülerpensionat,

Halle, Gütchenſtr. 19.
1885 anerkannt zu den beſten

ſtets empfohlen.
Oſtern wurden einige Stellen frei. Baldige

2769

Korb, Schreiber vomGute

e Reſſourcengäſte.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Iustrumentep-

Handlung
Reinhold Koch., Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Nahn.

Mittwoch, den 21. April 1897
206. Vorſtellung. 150. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
Die Tournalisten.

Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav Freytag.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Br. Geidner.
Perſonen:

Oberſt a. D. Berg R. Biebrach.
Jda, ſeine Tochter J. Heller.
Adelheid Rüneck L. Eyben.
Senden, Gutsbeſitzer A. Lipowitz.
Profeſſor Oldendorf,

Redakteur R. Lorenz.
Konrad Bolz, Re S

dakteur S B. Geidner.Bellmaus, Mitarbeiter G. Demme.
Kämpe, Witarbeiter W. Mühlhan.
Körner, Mitarbeiter S. E. Greve.
Müller, Faktotum S E. Bedau.
Blumenberg, der
e h Zeitung H. Altſchüler.
Schmock, Mit „Coriorer lan“ E. Bornſtedt.
Piepenbrink, Weinhdlr. a

und Wahlmann R. Grünberg.
Lotte, ſeine Frau F. Carlſen.Bertha, ihre Tochter g. Normann.

Kleinmichel, Bürger und
Wahlmann G. Greger.

Fritz, ſein Sohn R. Müller.Juſtizrath Schwarz R. Jahn.
Eine fremde Sängerin G. Gallus.

Adelheids Alfr. Boger.
Karl, Bedienter des

Oberſten
Ein Kellner

Ad. Dalwig.
K. Erlholz.

Deputationen der Bürgerſchaft.
Ort der Handlung: Die Hauptſtadt

einer Provinz.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7! Uhr. Ende 10 Uhr.

22. April 1897:
207. Vorſtellung.

58. Vorſtellung außer Abonnement.
Zum Benefiz für Alex. Lipowitz.

Auf eigenen Viüssen.
Große Poſſe mit Geſang in 6 Bildern

von Pohl und Wilken.
Sonntag, den 25. April 1897
e Schluß der Saiſon. W

Thalia- Theater.
Mittwoch:

Anfang 8 Uhr:

II. Gaſtſpiel von Willy Porth.
Forbeerbanm und Brttelſtab.

Donnerstag:
Anfang 8 Uhr:

III. Gaſtſpiel von Willy Porih.
Der Pfarrer von Kirchfeld.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Das Huſareu-Negiment Bogdäni

(neun Damen) mit ſeinen militäriſchen
Evolutionen. Die Grigory-Truppe,
Bravour Gymnaſtiker mit ifkariſchen
Spielen. Mr. Ralph Terry,
Schatten-Künſtler. Frl. Clementine
von Bermär mit ihrem „ſenſationellen“
Fantoches Theater. Die ſechs CsiKos,
ungariſche Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.

Mr. Terxry, SchlittenſchellenVir
tuoſe. Fräulein Margarethe Cand-
ler, internationale KoſtümSoubrette.
Das Rheingold-Trio, humoriſtiſches
Geſangs-Terzett, (41
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Pension
für junge Dame oder Schüler bei event.
Familienanſchluß in gutem Hauſe. Reflek
tanten erfahren Näheres unter Chiffre
G. R. 53321 an HaasensteinVogler A. Gt., Halle a. S. [(4978

Magdeburgerſtr. 46
än. II. Etage, 6 Zimmer nebſt

ad, 1. Oktober zu vermiethen.

Zu erfr. J. Etage. 4156

(4938

Martin Blaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau,

Specialist für detaillirte ſamiliäre Berichte allerorten und
evtl. auch anonym. [448

gegr. 1878.

Für die uns heute von unſerem hoch
verehrten Gutsherrn Herrn Kammer-
herrn von Wuthenau auf Hohen-
thurm zu Theil gewordene große Ehre,
betreffend Feier unſerer langjährigen
Dienſtzeit bei demſelben, fühlen wir uns
veranlaßt, hierfür öffentlich unſeren auf
richtigſten Dank auszuſprechen. [4963

Hoheuthurm, den 18. April 1897.
Die Betheiligten.

ChristianGlaser,
Halle a. S., Gr. Klausſtraße 24,

empfiehlt in größter Auswahl:

Eiſerne Fekhſtelen

mit Matratzen von Alpengras oder
Roßhaar,

Kinder-Hettſtellen
mit Seitentheilen aus Schnuren- oder

Drahtgeflecht,

Polſer-Betiſtellen

mit Drellüberzug und Jndiafaſer-
Einlage, ſehr praktiſch, [4937

zu billigſten Preiſen!!!

BDrahtgätter.,
Drahtgewebe in all. Metallen f. jed. Zweck,
Drahtgeflechte, Stacheldraht, Sand-
ſiebe, Jnternationale Stahlpfoſten-
Drahtzänne. Neu Geſellſchafts-Hühner-
neſter. C. H. Heiland, Magdeburgerſtr. 61.

Thüringer Weisskalk,

Beſten Bau und Düngekalk (ca
959 Aetzkalk) liefern in ſtets friſchge
brannter Qualität zu billigſten Tages

preiſen die [1912Stedtener Kalkwerke
von R. Schrader, Halle a. S
Anſt. kinderloſe Lente ſuchen zum

1. Juli Wohnung als Hausmann.
Offert. unt. M. h. 4584 an Rud.

Mosse, Halle, erbeten. [(4970
Ein mögl. billig. möbl. Zimmer

Offert. a. d. Exped. d. g
[4951

geſucht.
suhb Z. 4951.

S BVermiethungen.

e Brüderſtr. 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2Hinterz.,
Entree, Mädchenk., Corridor, Speiſek.,
Boden, Keller, Badez. nebſt Zubehör
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres im Bureau 2 Tr. [4966

iſt die I. Etage und Balkon,
4 Zimmer, Küche ünd Zubehör event.
mit Vorgarten ſofort zu vermiethen.
Preis 400 Mk. Näheres im Atelier
Bahnhofſtraße 10.

Gr. Brauhausſtr. 30.
Laden oder Contor von 250 Mk. an

X zu vermiethen.e [489034 Näheres Leipziger Straße 87, II.

Geiſtſtraße 43.
Laden mit oder ohne Wohnung,

paſſend für Fleiſcher ſofort oder
ſpäter billig zu vermiethen.
Atge eres Bahnhofſtraße 10, im

elier.

87 und
gr. Brauhausſtraße 30

Photogr. Atelier mit Wohnung
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Näheres Leipzi 87 II.

Cherſraße

Die in den Hauptwerkſtätten zu Gotha
und Erfurt und in den Nebenwerkſtätten
zu Meiningen und Jena bisher ange
ſammelten und bis Ende Auguſt d. Js.
noch hinzutretenden Werkſtatts-Altmateri
alien, als Eiſen und Stahl, Eiſenblech,
Siederöhren, Kupfer, Spähne von Eiſen,
Stahl- und Rothguß ſowie etwa 500 kg
alte Cokosmaiten (Fußdecken) ſollen ver
kauft werden.

Termin hierzu iſt am 26. April d. J.,
Vormittags 11 Uhr bei der unter
zeichneten Königlichen Eiſenbahndirektion

zu Erfurt anberaumt.
Verkaufsbedingungen und Gebotbogen

können in unſerer Kanzlei eingeſehen, auch
gegen poſtgeldfreie Einſendung von 15
in baarem Geilde (nicht in Briefmarken)
von dater bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Erfurt, den 1. April 1897.
Königliche Eiſenbahn Direktion

Krondomainen-Ceſſion

in Thüringen, in angenehmer Lage un-
mittelbar an Großſtadt gelegen (bedeuten-
der Milchverkauf), 400 Hektar, ſoll bei zeit-
gemäßer Pacht mit vorzüglichem
Inventar wegen Uebernahme eines
Familiengutes auf 15 Jahre cedirt
werden (125 000 Mk.) [4954

Näheres an Selbſtreflektanten.

Amtmann Albert Seeliger,
Weimar.

Rittergutspacht
ca. 600 Mrg., a. Linie Nordhauſen-Erfurt,

Stunde von Station, ca. A. 60,000.
Domginenpacht

ca. 500 Mrg., a. d. Werra, Stunde
von Stat. Thüringer Bahn, ca. C. 30,000
zur Uebernahme nöthig.

Näheres giebt [4949C. Adam, Weimar.
Ein ſchönes [4957

Rittergut
in Sachſen, Thüringen od. Provinz
Sachſen, wird für einen Leipziger Groß
Kaufmann direkt zu kaufen geſucht.

Offerten unter O. D. 566 an den
Invalidendank Leipzig erbeten.

Riltergut geſucht.
Gegend 2c., auch Größe iſt gleich.W. Off. mit genauen Angaben u. Preis

von geehrteſt. Selbſtverkäufern an die
Exped. d. Ztg. erbeten unter Z. 4947.

(Strenugſte Discretion zugeſichert.)

Hötel-Uerkauf.
Anhaltender Krankheit wegen bin ich

gezwungen, mein im beſten Betrieb be-
findliches Hotel zu verkaufen. Daſſelbe
liegt in der denkbar beſten Geſchäftslage
einer ſehr lebhaften Jnduſtrie- u. Garniſon
ſtadt Brandenburgs. Preis 62000 Mk.,
Anzahlung 15-—20 000 Mk. Offerten unter
Z. 7851 an die Exped. der „Halleſchen
Zeitung“, Halle a. S. erbeten.

X Sofort oder I. Juli zu ver
X miethen

Restaurationsräume,
X zwei Läden und ſehr ſchöne Wohn
X räume, letztere in Preislagen von
X A. 300 600, im neuen Hauſe
x S a. S. Merſeburgerſtraße 150.

x [4894äheres daſeloſt.

Bruteienr.
Der Verein für Geflügelzucht zu

Liebenwerda offerirt aus nachfolgenden
prämiirten Zuchtſtämmen billige

De Bruteier.
Bl. Andaluſier 25 Pfg., ſchw. Langſhan

25 Pfg., rebh. Italiener 25 Pfg. ſchw.
Minorka 20 Pfg., gelbe Cochin 25 Pfg.,
weiße PlymouthRocks 30 Pfg.. dunkelgeſpr.
PlymouthRods 20 Pfg., ſchw. Minorka
x Langſhan 20 Pfg., RouenEnten 15 Pfg.

Die Preiſe verſtehen ſich per Stck., Verpack.
50 Pfg. und ſind Beſtellungen zu richten
an den Schriftführer des Vereins, Herrn
Lehrer E. Schmeißer, Liebenwerda.

—è—dddiTkDatationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
m
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